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Inſerate 
werden angenommen 

in Poſen bei der Expedition 

Der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 

Gun, Ad. Schleh. Hoflieferant, 

Gr. Gerberſtr. u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto Niekifh, in Firma 
Heumann, Wilhelmsplatz 8. 
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Die „Poſener Zeitung‘ erſcheint täglich drei Mal, 

an den auf bie Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn: und Feittagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel- 
a ü Pofen, für ganz 
+ Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 
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Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz Poſen 
bei unſeren Agenturen, ferner bei 
den Annoncen⸗Expeditionen 


n. Moſſe 
Baaſenſtein & vogler A.-G., 
G. F. Zaube & Co., 
Invalidendank. 
Verantwortlich für den Inſeraten⸗ 
theil: 

W. Sa Poſen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 102. 
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Beſtellungen 


für die Monate Mai und Juni auf die dreimal täglich 
erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichs poſt⸗ 
ämter zum Preiſe von 3 M. 64 Pf, ſowie ſämmtliche Aus⸗ 
gabeſtellen in der Stadt Poſen und die Expedition der 
Zeitung zum Preiſe von 3 M. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen 
den Anfang des Romans „Der Weltuntergang“ gegen 
Einſendung der Abonnements Quittung gratis und franko nach. 
OR Tan A LEE I EM Ten ARTE BL. DT EEE IR En 


Ein neues Schulgeſetz A la Graf Zedlitz. 


Die frühere Parole „Kein Lehrerbeſoldungsgeſetz ohne 
allgemeines Volksſchulgeſetz“ haben die Konſervativen und das 
Centrum mit beſonderer Tapferkeit fallen laſſen und ſich damit 
begnügt, nach Annahme der jetzigen Vorlage eine Reſolution 
zu beantragen, welche baldigſte Vorlegung eines „allgemeinen, 
auf chriſtlicher und konfeſſioneller Grundlage beruhenden Volks⸗ 
ſchulgeſetzes“ verlangt. Ein erheblicher Theil des Centrums, 
als deſſen Wortführer Rintelen auftrat, ſtellte ſich zwar An⸗ 
fangs auf den Standpunkt, nur dann dem Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz ſeine Zuſtimmung ertheilen zu wollen, wenn in den 
Formen einer Verfaſſungsänderung darüber abgeſtimmt werde; 
als dann die Frage, ob eine Verfaſſungsänderung vorliege, 
von der Majorität des Hauſes verneint worden war, ſtimmte 
das Centrum geſchloſſen für das Geſetz. Daß auch die Na⸗ 
tionalliberalen, die zuerſt bei der Hand waren, von einer durch 
dieſes Geſetz veranlaßten ſchweren Schädigung der großen 
Städte zu reden, bei der Abſtimmung nach der Seite des 
Centrums umfielen, kann bei dieſer Partei nicht Wunder 
a m. Nun kam bie famoſe Reſolution über das „chriftliche 


ein Geſetz gemeint ift, welches dem Klerus belberkel Sonfeffionen 
die Herrſchaft über die Volksſchule einräumt, wie der Entwurf 
von 1892, verſteht ſich von ſelbſt. Auf die Verhandlung über 
dieſen Antrag waren die Liberalen um jo mehr geſpannt, als 
bei dieſem Anlaß der Kultusminiſter die zweideutigen Sätze, 
die er neulich im Herrenhauſe gesprochen, näher erläutern 
mußte. Das iſt denn auch am Mittwoch geſchehen. Miniſter 
Boſſe erklärte es zunächſt für ein von der Preſſe herbeige ührtes 
Mißverſtändniß, als habe er feine perſönliche Anſicht gewechſelt. 
Danach blieb es al ſo bei den Erklärungen, welche Herr Boſſe 
in der Etats debatte abgegeben hat und die dahin gingen, daß 
er niemals zu der Unter jochung der Volksſchule durch den 
Klerus die Hand bieten würde. So haben auch die Konſer⸗ 
vativen Herren Dr. Boſſe verſtanden; denn feine Auseinonder⸗ 
fegen daß „wir eine chriſtliche und nach Maßgabe der Ver⸗ 
faſſungsurkunde konſeſſionelle Volksſchule“ ſchon hätten, und 
daß es Pflicht ſei, dieſen Charakter unſerer Volks ſchule zu 
erhalten, wurde mit eifigem Schweigen aufgenommen. Man 
begriff, daß der Miniſter ſich hier wieder einer zweideutigen 


Wendung bediene, um der entſcheidenden Frage auszuweichen. B 


Daß ein allgemeines Volksſchulgeſetz nothwendig iſt, be⸗ 
zweifelt Niemand; aber daß eine geſetzliche Regelung der 
ganzen Materie mit einem ſo reaktionären Abgeordnetenhauſe, 
wie das jetzige iſt, nicht möglich iſt, davon iſt auch die Re⸗ 
gierung überzeugt. Als Herr Boſſe erklärte, die Zeit, wo es 
politiſch möglich und geboten ſei, eine ſolche Vorlage zu 
machen, ſei zin dieſem [Augenblick noch nicht gekommen, und 
Binzufügte, wenn dieſer Zeitpunkt kommen werde, ſtehe dahin, 
er 


lange hinauszögern, begann die Rechte zu lachen und das 
„Gelächter Rechts- 5 auch fort, als der Miniſter das 
Eiſalang des Pede als den kräſtigſten Schritt nach der 
Erfüllung des Verſprechens eines allgemeinen Volksſchulgeſetzes 
bezeichnete und dem Haufe feinen Dont für das Zuſtande⸗ 
bringen des Geſetzes ausſprach. Offenbar fahen die Konſer⸗ 
vativen in der Auslaſſung des Kultusminiſters die Ablehnung 
der Reſolution und wollten dieſe durch einen ſofortigen 
Mehrhtitsbeſchluß beantworten. Selbſtverſtändlich aber 
wünſchten die Liberalen eine eingehende Erörterung der Frage 
und beantragten die Vertagung der Debatte. Viermal wurde 
der Vertagungsantrag abgelehnt, bis ſchließlich Konſervative 


und Centrum den Schluß der Debatte herbeiführten und 8 


dadurch dem nationalliberalen Redner Dr. Friedberg das Wort 
abſchnitten. Dieſer Vergewaltigung gegenüber proteſtirten die 
Nationalliberalen und Freiſinnigen, indem fie den Saal ver⸗ 
ließen, worauf die Reſolution mit 209 gegen 43 Stimmen der 
Freikonſervativen beſchloſſen wurde. 

Die Konſervativen hatten namentliche Abſtimmung be⸗ 


ſolchen nur 


nne bald kommen, er könne ſich aber auch noch fehr ſi 


antragt; ſie haben ſich dadurch das Verdienſt erworben, die 
Feſtſtellung der Thatſache veranlaßt zu haben, daß ſel b ſt 
in dieſem Abgeordnetenhauſe eine abſolute 
Mehrheit (dazu find 217 Stimmen erfor: 
derlich) für ein Volksſchulgeſetz nach dem 
Muſter desjenigen des Grafen Zedlitz nicht 
vorhanden iſt. Und das um ſo weniger, als es auch 
auf der Rechten Mitglieder giebt, die nur mit Rückſicht auf 
die unklare Faſſung für die Reſolution geſtimmt haben. Um 
ſo komiſcher war es, wenn z B. der Centrumsabgeordnete 
Dr. Porſch behauptete, ein Volksſchulgeſetz nach den Wünſchen 
der Konſervativen und Klerikalen entſpreche den Wünſchen des 
überwiegenden Theil der Bevölkerung. Die Rechte kann ja 
leicht die Probe darauf machen; ſie braucht nur nach dem 
Rath des Abg. Rickert die Initiative zur Einbringung eines 
Volksſchulgeſetzes zu ergreifen. Es wird ſich dann ja zeigen, 
ob die Mehrheit des Volkes geneigt iſt, ſich unter das 
kaudiniſche Joch der Dunkelmänner zu beugen, die ihre 
Herrſchaft durch Beeinfluſſung der Jugend begründen möchten. 


Deut ſchland. 

Poſen, 24. April. Bekanntlich beſteht eine große Pri⸗ 
vatinduſtrie zur Herſtellung von Poſtkarten einfacher 
und „künſtleriſcher“ Art. Wohl in jeder nicht ganz kleinen Stadt 
giebt es lithogrophiſche Anſtalten, die Korreſpondenzkarten mit 
„Anſichten“ des betreffenden Ortes ꝛc. Die Poſtverwoltung bat 
auch gegen ſolche „Privatkarten“ nichts einzuwenden felöft wenn fte 
in Farde und Größe von den amtlichen Korreſpondenzkarten verſchleden 
find. Wohl aber verlangt die Post, daß der verwendete Paplerſtoff 
von gleicher Güte wie der der Poſt ſei, und das it berechttat, 
weil z. B. „lappige“ Karten der Expedirung Hinderniſſe bereiten. 
Demgemäß bat das Reichspoſtamt jetzt verfügt, daß die Poſtan⸗ 
falten wegen einer abweichenden Größe Ausſtellungen nicht machen 
ſollen. Die Stärke und Freſtigkeit des Paplerftoffes aber darf von 
derjenigen der durch die Poſt gelieferten Formulare nicht abs 
weichen. Uebrigens hat die jeweilige Aufgabepoſtanſtalt über die 
Zuläfſiakeit der Privatpoſtkarten zu entscheiden 
Vom April ab werden auf den pre Staats ⸗ 
bahnen au N den Jaltraen der Sffenkiichen Blinden⸗ 
und Taubſtummenanſtalten, ſowie undemittelten Pfleglingen der 
öffentlichen Heil» und Pflegeanſtalten für eptleptiſche Kranke auch 
unbemittelte blöde Kinder, welche zur Pflege und Erziehung 
in öffentlichen Hell» und Pflegeanſtalten für Blöde untergebracht 
ſind oder untergebracht werden ſollen, bet Urlaubs reſſen zum Beſuch 
ihrer Angehörigen o er zum Zweck der erſtmaligen Verbringung 
in eine der genannten Anftalien zum Militärfahrpreis 
in der 3 Wagenklaſſe aller Zäge gegen Vorzeigung einer Ems 
pfehlung des Vorſtandes der Anſtalt befördert. Die gleiche Ermäßi⸗ 
gung wird auch bei nothwendiger Begleitung einem Begleiter 
gewährt. Oeffentliche Anſtalten dieſer Art beſtehen zur Zeit nur 
1 Bee bei Berlin, in Berlin, in Elberfeld, in Lübben und in 

arsberg. 


„Verſuch“, 
die Kornhäuſer Spekulatlon 
Sein Frakttonsgenoſſe Möller georauchte die 
„wenn das Unternehmen gelinge“ u. ſ. w. Die beiden freiſinnigen 
Redner Brömel und Gothein waren bei dleſen durchgehends ge: 
äußerten Bedenken der Vertreter der Mehrheit nicht einmal ſo 
oppoſitionell gerichtet, wie ſich vielleicht hätte annehmen laſſen. 
Der Abg. Brömel hat an ſich nichts gegen Kornhäuſer, nur wünſcht 
er nicht, daß der Staat ſich mit eigenen Mitteln an ihrer Errich⸗ 
tung betheilige, und der Abg. Gothein meinte, wenn Lagerhäuſer 
gebaut würden, „wogegen er an ſich nichts hade,“ fo ſollten fie 
dem freien Verkehr geöffnet werden. Betrachtet man nun endlich 
noch die Reden der Miniſter v. Hammeritein und Miquel, jo war 
der Landwirthſchafts miniſter um eine kleine Nuance zuverſi Htlicher 
als in der auffällig vorſichtig gehaltenen Begründung, die der 
reditvorlage beigegeben worden fit, aber von irgend welcher Be⸗ 


den zu 


geiſterung für die Sache war auch bet ihm heute nichts zu merken. 
Und am deutlichſten hörte man der M'quelſchen Rede an, wie un- 
ſicher noch der ganze Plan iſt. Worauf die Agrarier hinaus⸗ 
möchten, das haben mehrere ihrer Redner mit derſelben Offendeit 
ausgeſprochen, mit der die konſervativen Blätter die Vorlage ber 
handeln. Sie möchten die Kornhäuſer, von denen ſie on und für 
ſich nicht gerade viel erwarten, immerhin 


anz gern in Wirkſamkeit 
ſeden, well ſie in jedem Falle, ob die Sache 


nun gelingt oder miß ⸗ 


Ungt, eine vermeintlich zugkräftige Autatlon daran knüpfen könnten. 
Gelingt der Verſuch und ſteigen daraufhen die Getreldepreſſe, fo 
werden fte ja natürlich zufrieden ſein. Mißlinzt die Geſchichte. 
fo wird ſich umſo lauter fordern laſſen, daß einerſelts die Börſe 
als angebliche Störerin des agrariſchen Gedeihens ſchärfer ange⸗ 
packt werde, und daß auf der anderen Seite die Ergänzung des 
Lagerhausſyſtems durch die Verſtaatlichunz der ausländtſchen Ge⸗ 
trelde zufuhr durchgeführt werden möge. Solche Phantaſiten brauchen 
aber für jetzt und lange Zeit Niemanden zu ſchrecken. 

Einen Beweis dafür, mie gut ſich Reformen im 
Eiſenbahnweſen bezahlt machen, liefern die Verhand⸗ 
lungen der letzten Tage in der badiſchen Kammer. Danach 
iſt in Baden die Eiſenbahnrente auf 4½ Proz. ge 
ſtiegen, die Einnahmen ſind um 5 Millionen Mark höher als 
ſie im Budget veranſchlagt wurden. Dle „Frankf. Ztg.“ be⸗ 
merkt dazu: Wenn dieſes erfreuliche Ergebniß auch in erſter 
Linie dem lebhafteren Pulsſchlag des wirthſchaftlichen Lebens 
zu danken iſt, ſo gebührt doch auch der badiſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltung Anerkennung dafür. In ihr iſt jetzt das reformfreund⸗ 
lichſte Element unter ſämmtlichen deutſchen Bahnverwaltungen ent» 
halten, und wenn die eingeführten Reformen auch noch nicht 
ousreichen) find, wenn ſie auch noh viele Wünſche übrig 
laſſen, jo hat die Ver valtung doch dem Publikum die Be⸗ 
nutzung der Verkehrsanſtalten erleichtert. In der größeren 
Zufriedenheit der Reiſenden und in der fteigenden Rente findet 
ſie den verdienten Lohn dafür, der ſie hoffentlich veranlaßt, 
auf der betretenen Bahn energiſcher fortzuſchreiten. Andere 
Verwaltungen, beſonders Herr v. Thielen, können ſich daran 
ein Muſter nehmen ! 


die Schalſcha und Genoſſen unter den ſchleſiſchen, ſo braucht es 
dem Centrum wegen dieſer „Heerſchau“ nicht bange zu werden. 

= Eine merkwürdige Geſchichte erzählte der 
Redakteur des „Volk“, Herr v. Gerlach, in einer Ver⸗ 
ſammlung der Cyriſtlich Sozialen, die zur Stellungnahme 
gegen das Duell einberufen worden war. Danach erhielt er 
einmal den Beſuch eines hohen Offiziers, der ihn als Vor⸗ 
ſtondsmitglied für den Hilfsverein der Deutſchen Adels⸗ 
genoſſenſchaft, eine wohlthätige Vereinigung, werben 
wollte. Nach einigen Wochen ging ihm ein Schreiben zu, 
daß man von ſeiner Mitgliedſchaft Abſtand nehme, da man 
geleſen, daß er ſich gegen das Duell erklärt habe. Der Vor⸗ 
fall, den Herr v. Gerlach mittheilt, iſt darum fo bemerkens⸗ 
werth, weil ſich hier vortrefflich erkennen läßt, wie groß und 
ſchnell der erfreuliche Umſchwung in der Beurtheilung der 
Duellfrage iſt. Dieſelbe Adelsgenoſſenſchaft, die den Redakteur 
des „Volk“ ſo übel behandelt hatte, iſt vor wenigen Wochen 
zu dem Entſchluß gekommen, ein Ehrengericht zur Verhütung 
von Duellen einzusetzen, und zwar mit der wichtigen Be⸗ 
gründung, „daß die prinzipielle Verwerfung des Duells und 
die daraus folgende Ablehaung einer Forderung als eine an 
ſich berechtigte Handlung zu betrachten ſei.“ Herr v. Gerlach 
ſteht im übrigen zum Duellunweſen mindeſtens fo radikal, wie 
die Sozialdemokratie. Er machte in der erwähnten Bere 
ſammlung den Vorſchlag, der Duellparagraph möge einfach 
aus dem Strafgeſetzbuch geſtrichen, der Duellant nach gemeinen 
Recht als Entehrter beſtraft werden. Praktiſcher zunächſt 
dürſte ein anderer Vorſchlag diefes beißblül gen Chriſtlich⸗ 
Sozialen fein, nämlich, daß die fonfervativen Wähler ihren 
Kandidaten die Frage vorlegen mögen, wie ſie ſich zum Duell 
ſtellen. Aber ſchließlich, was hülſe es? Sie Alle würden 
natürlich verſichern: Wir verwerfen das Duell. 


Rußland und Polen ö 
T. Das ruſſiſche Eiſenbahnnetz am 1. Je⸗ 

bruar 1896. Das Miniſterium der Verkehrs anſtalten theilt 
in feinen monatlich erſchrinend n kürzeren ſtatiſtiſchen Berichten 
mit, daß zum 1. Februar d. J. das Eiſenbahnnetz Rußlands 
eine Ausdehnung von 36 758 Werſt erreicht hatte, davon 
waren dem Miniſterium der Verkehrsanſtalten unterſtellt 
33 171 Werſt (20 102 Werſt Staats- und 13 069 Werft 
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Privatbahner) und dem Kriegsminiſterium 1343 Werft. Das! ſchließlich vermieden werden. 


Großſürſtenthum Finnland zählte 2244 Werft Elſenbahnen. 
Von genehmigten und im Bau befindlichen Bahnen ſind dem 
Miniſterium der Verkehrsanſtalten unterſtellt 11 885,33 Werſt. 
dem Kriegs miniſterium 145 Werſt und in Finnland 113,43 
Werſt. Es nimmt ſomit der Ausbau des Staatseiſenbahn⸗ 
netzes mit Rieſenſchritten in Rußland zu. Der Privatunter⸗ 
nehmung bleibt allmählig nur noch der Oſten vorbehalten, ob⸗ 
gleich auch hier der Staat in ſehr ausgedehnter Weiſe ſelbſt 
den Bau und den ſpäteren Betrieb ſich vorbehält, man denke 
nur an die große Sibiriſche Bahn, die Verbindungs bahn 
Tſckälibinsk⸗Jekatherinenburg, Perm⸗Kotlas u. ſ. w. Aber 
immerhin haben in den letzten Jahren im Oſten des Reiches 
auch mehrere Privatgeſellſchaften ausgedehnte Bahnbauten 
unternommen, woraus hervorgeht, daß dort noch ein Gebiet 
der Privatunternehmung frei geblieben iſt. 


* Rufſiſches Verkehrsweſen. Der Zar bat feine 
Zuftimmung ertbeilt, daß der Mintfter für das Elſenbahn⸗ 
weſen, Vrinz Chilkow, eine ſechs monatliche Reife nach 
den Vereinigten Staaten von Nordamerlka unternimmt, um 
einen gründlichen Einblick in das Betrlebs ſyſtem der dortigen Eiſen⸗ 
bahnen zu gewinner. Der Minifter wird bis Krasnojarsk auf der 
neuen ſibliſchen Bahn, von dort mit Expreßpoſt nach Wladiwoſtok 
und ſodann per Schiff nach San Francisco fahren. Auch die Be 
mühun gen, Sibirien durch einen Waſſerweg mit Europa zu ver⸗ 
binden, haben ſich der lebhaſteſten Thellnohme Kalſer Nikolaus II. 
u erfreuen. Dem engliihen Kapitän Wiagins, der ſich mit dem 

lane teichäfttgt, iſt jetzt das Recht er'beilt, ſelche ausländische 
Waaxen, die auf dem Wege durch das Kariſche Meer und den 
Senifjet befördert werden, zollfrel in Sibirien einzuführen. 


Belgien. 


* Brüffel, 22. April. Die Fortſchrittspartei 
hot mit der Sozialiſtenpartei für die bevorſtehenden 
Kammer wahlen ein Wahlbündniß abgeſchloſſen; beide 
Partelen baben ſich über folgendes a er mit dem 
fie den Wahlkampf führen wollen, geeinigt: 

1) „Uneingeſch änktes allgemeines Stimmrecht für die Ge⸗ 
meinde, Pri binzlal⸗ und Kam merwahlen. 2) Abſcheffung der 
Stellvertretung und der militäriſchen Lotterie. Volksbewaffnung. 
3) Turchficht des Schulgeſetzes, unentgeltlicher weiblicher, obliga⸗ 
toriſcher Unterricht. 4) Wahl der Bürgermeiſter durch dle Ge⸗ 
meinberätte. 5) Schaffung elres die Lage der Beamten und An⸗ 
geſtellten regelnden Geſetzes hinſichtlich des Gehaltes und mit Ge⸗ 
währleiftung ihrer politiſchen Rechte 6) Regelung des Arbeits: 
vertrage, Meximums der ee Wall der Arbeitsinſpektoren 
durch die Arbeiter. 7) Obligatoriſche Verſicherung gegen Arbeits: 
unfälle urd Krankheit; Penſion für die alten induſtriellen und 
lontwirtbichaftlichen Arbeiter. 8) Durchſicht des Geſetzes über die 
Gegenſeitiokeit. 9) Uebernahme der öffent. i hen ſtaatlichen, provin⸗ 
ztolen und gemeindlichen Dienfte durch die öffentlichen Gewalten. 
10) Abſcheffung der Steuern auf die Nährmittel. 11) Abgeſtufte 
Steuer auf Einkommen und Erbſchaften. 12) Branntweinmonopol. 
13) Regelung aller Pachtgelder durch die landwirthſchaftlichen 
Vereine; demokratiſche Einrichtung des landmirthſchaftlichen 
Kredites. 14) Reform des Jagdgeſetzes. 15) Verweigerung jedes 
maten“ für den Kongoſtaat und für die Kongo Handelsgeſell⸗ 
ſchaften.“ 


Militätriſches. 

K. Zur Duellfrage wird uns von unſerem mili⸗ 
täriſchen Mitarbeiter geſchrieben: Der Reichstag hat ſeine 
Duelldebatte gehabt; allgemein wird gefordert, daß der Duell: 
zwang für die Offiziere aufgehoben werde Daß die Armee 
das Duell eigentlich nicht braucht, iſt wohl anzunehmen; denn 
ihre Moral, ihre Topferkeit, ihr Pflichtgefühl und ihre Disziplin 
ſind über jeden Zweifel erhaben. Es iſt kaum anzunehmen, 
daß fie an ihrem militäriſchen Geiſt, dem echten und rechten 
Soldatengeiſte, etwas einbüßen würde, wenn für fie der Duell. 
wang fallen würde. Der Einwand, daß das Duell ein Bewels 

es Muthes ſei, kann bei näherer Betrachtung für nicht ſtich⸗ 
haltig gelten, denn der Duellant iſt, wie exempla lehren, 
nicht immer tapfer in der Schlacht. Giebt es einen Ehren- 
handel, nun dann mag ſich das Offtzierehrengericht vorurtheils⸗ 
los damit befaſſen und ſeinen Spruch thun es wird ja 
doch wohl wiſſen, was Recht iſt und ſo kann ein Zweikampf 


Man hat auf Rußland hinge 
wieſen und geſagt, daß dort, wo früher das Duell in der 
Armee ſtreng verpönt war, der Duellzwang erſt kürzlich obli⸗ 
gatoriſch eingeführt worden ſei. Ja, aber warum? Um das 
geſunkene militäriſche Ehrgefühl zu heben 
Iſt das nicht beſchämend? Da iſt es bei uns denn doch 
anders beſtellt, und es wird ſich lediglich darum handeln, ob 
die militäriſchen Spitzen fo viel Vorurtheils loſigkeit haben, um 
das Duellweſen, das jetzt geradezu zum Anfug ſich herausge⸗ 
bildet hat, auf das ſtrengſte zu verbieten. Wir glauben aber, 
daß das fromme Wünſche ſind. Die Kreiſe, in denen namentlich 
das Duell gepflegt wird, find eben in der Anſchauung aufge 
wachſen, daß man Beleidigungen mit der Waffe rächt. Der 
ſogenannte ſchneidige Ton, der in unſeren gebildeten Kreiſen 
immer mehr und mehr ſich breit macht, ja gewiſſermaßen zur 
Modekrankheit geworden iſt, dieſer Ton iſt es, der immer 
mehr und mehr das Duell in Flor bringt, es zum Uafug 
werden läßt. Jedenfalls iſt es eine Thatſache, daß nirgends 
ſo viel Duelle ſtattfinden, wie bei uns in Deutſchland. Ver 
geht doch kaum ein Tag, daß ſich angeſehene Männer Kugeln 
in den Bauch knallen. Die meiſten Duelle entwickeln ſich er: 
fahrungsgemäß aus einer ſogenannten „Welbergeſchichte“. Das 
kommt aber wiederum — leider — daher, daß vielfach in den 
genannten Schlichten der Geſellſchaft der Ehebruch als etwas 
kavaliermäßiges gilt! 


= Die „Vollſtändige Anclennetäts⸗Lilſte 
der Offtzlere des Deutſchen Relchs⸗ Heeres 
und ber Kalſerlichen Marine iſt ſoeben in ihrem 


39. Johrgang vom Verlag A. Hopfer in Burg bel Magdeburg zur 
Ausgabe ine Das Buch tft am 14. April abgeſchloſſen. Es 
enthält u. U. folgende Angaben: Zu den Regimentern, deren 
Chef dex Kalſer iſt, tft ein neues, das Ba yeriſch. 6. Infanterie⸗ 
Regt. bin zugetreten; der Satfer iſt ſomit Chef bezw. Inhaber von 
10 Infanterie⸗, 7 Kavallerie⸗ und 1 Feld⸗Artillerie⸗Reglment. ] Die 
Zabl der General⸗Feldmarſchälle und General Oberſten beträgt 9 
Die eſte Stelle nimmt nach wie vor General⸗Feldmarſcholl Graf 
v. Blumenthal ein. Der älteſte im aktiven Dienft befindliche 
General iſt General der Inf. Bronſart von Schellendorff, preuß. 
Kriegsminiſter, welcher 1832 Offizier wurde, der jüngſte, General 
der Art. Edler v. d. Planitz, Gen.⸗Inſp. d. Fußartillerſe, mit einem 
©-8.: Patent von 1853. Die General⸗Oleufs. find meiſt von 1857 
bis 62 Offtzler geworden. De General Malors, von denen ſich 
bie älteſten ſeit 1892 in dieſer Charge befinden, haben S. L.“ 
Patente aus den beiden letzten 50er Iikren und Anfang der 60er 
Jobre Die älteſten Oberſten find ſelt Anfang 92 in ihrer 
Charge und Sek. Lleuts. bel der Jufanterle und Kavallerie 60/66, 

eldartillerxle 62/64, Fußartillerie 63 66, Ingenteurkorps 61/68. 

ie im März 93 zu Oberſt. Lieuts. beförderſen ſtehen zum Oberſt 
heran. Die Oberſt⸗Lleuts. find Offizier geworden bei der In⸗ 
fanterle 63/70, Kavallerie 64/70, Feldartillerie 65/67, Fußartlllerte 
66/68, Ingenteurkorps 64,66. Die älteſten Majors find im März 
90 Stabe offizier geworden. Ihre Sek.⸗Lleuts.⸗Patente erhlelten 
die Majors bei Infanterle und Kavallerle 66/72, Feldarttllerle 
67/72, Fußartillerte 68 72, Ingenieurkorps 67/73. Die zur 
nächſten Beförderung kommenden Hauptleute (eittmelkten nb 
bet der Infanterie, Feldartillerte und deim Sngenteurforps Anfang 
87, bei der Kavallerie und Fuß ırtilerie 83 in ſhre Cherge gelangt. 
Die Hauptl. (Rittm.) find Offiztere bit der Infanterie 71,82, Ka, 
v llexte und Feldartillexle 72/82, Fußartillerte 74.84, Jagenieur⸗ 
korps 73/81. Zum Aufrücken in das Geholt 1. Kl. gelangen jetzt 
vet der Kavallerie und dem Ingenleurkorps die Ende 91, bei der 
Feldartillerte die Ende 92, bei der Infanterle und Fußartillerle 
die Mitte 93 beförderten Offiziere. Bei der Infanterie werden die 
im Herbst 90 ernannten Prem.⸗Lieuts. jetzt Hauptleute (S.⸗L. 82), 
bet der Kavallerie die Mitte 91 ernannten, Rittmeiſter (SL. 82), 
bet der Feldartſllerte ſteh den im September 90 ernannten (S.⸗L. 82), 
bei der Fußartillerte den 92 (S.⸗L. 84), beim Ingenkeurkorps den 
91 (S.⸗L. 81) zu Prem.⸗Lieuts. beididerten Offizieren das Auf⸗ 
rücken in die nächſt höhere Stufe bevor. Die älteſten Sekonde⸗ 
Lieutenants find bei der Infanterle fett 88 89, der Feldartillerie 
ſeit 89, der Fußartillexie ſeit 9) und bei der Kavallerie und dem 
Ingenſeurkorps ſelt 88 Offizter. Jeder Heeresverband enthält eine 
Armec⸗Einthetlung und die Errichtung jahre der Truppenthelle. 
In der fatferlihen Marine zählen wir 1 Admiral, 5 Vize Aomſ⸗ 
rale, 10 Kontre⸗Admirale, darunter den Prinzen Heinrich von 
Preußen. Letztere haben Unter⸗Lientenants⸗Patente von 67/69. 
Bel den Stabsoffizleren find die älteſten Kapitäns zur See 89 
. befördert. (Unter⸗Lieut. 69 71.) Die älteiten Korvetten 
Kapitäns gelangten zu dieſer Charge 90. (Unter⸗Lieut. 73) Die 
älteren Kapitän Pteutd. find 89 hierzu ernannt; fie find Offizier 
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von 77. Die älteſten Lleuts z. S. (89) baden ein Offizier Patent 
von 86, die älteſten UntersLient. z. S. von 93 

W. Wie wir aus gut unterrichteten milltariſchen Kreiſen hören, 
werden während der Raiſermanöver neue Vecſuche mit 
dem Telephon gemacht werden. Ez werden beftimmte Tele⸗ 
bbon⸗Abtbellungen gebildet, deren Führung ein technlſch gebildeter 
Offlzler übernehmen wird. Die Verſuche werden ſich dahin er⸗ 
Hıeden, wie eine Verbindunz zweler neben einander operkrenden 
Corps mit Hufe des Telephons am beſten zu fihern ti. uch 
werden die Real nenter, Brigaden und Divifionea televhoniſch ver⸗ 
bunden werden. Jedes Verſuchsbatatllon wird ein Telephon und 
3 Kllometer Drabtlänge auf dem Batalllons wagen mit ſich führen; 
jedes Reg ment 3 Telephons und 7 Kilometer Drahtlänge, dazu 
Hand werkskaſten mit Ausbeſſerungsmaterlal. Der Wigen, auf dem 
ſich dieſe Gegzenſtände befinden, ti fo eingerichtet, daß, wie auf der 
Gelchützprotze, die Telegrapolſten auf demselben, nach vorwärts und 
rückwärts febend, ſitzen köanen, während ſeſtwärts zwei horizontal 
rubende Elſenſchwellen den Hülfsarbeltern für Momente der größten 
Beſchleuntaung Platz zum Aufſpringen gewähren. Dleſe Eiſen⸗ 
ſchwellen haben zugleich den Zveck, bei Ueberwindung kleinerer 
Gräben unter die Räder gelegt zu werden. Namentlich in der 
Defenſtve kann das Telephon bedeutungsvoll ſein. Denn in der 
Defenfive hat man frete Wahl des Ortes und man kann die wide 
tiaſten Punkte der Aufſtellung b ſſer verbinden; aber auch in der 
Offenſtoe fit die Unterftügung durch das Telephon nicht zu untere 
ſchätzen. Jedenfalls werden dieſe Telephonabthetlungen bei den 
. * Katfermandvern viel intereſſ ante und lehrreiche Geſichts⸗ 
unkte bieten. 
— ——— — 


Lokales. 
Voſen, 21. April. 


r. Prüfungen von Landmeſſern ꝛc. Auf der hieſtzen Re⸗ 
glerung werden jett geſtern 8 Laundmeſſer geprüft, welche als 
Kataſterbeamte angeſtellt werden wollen. Die Kataſter,Inſpektoren 
Steuerräthe Kleine aus Stettin, Simon aus Merſeburg und 
Riedel aas Sirallund ſiad als Prüfunzsko umiſſ ire dierder 
lommittirt. Sonnabend erreicht das Ex men ſein Ende. Bon 
Montag nächſter Woche ah finden Prüfungen von 5 Kandidaten 
ſtatt, welche die Qualifikation als Kataſterzeichner erhalten wollen. 
B Der Henniaſche Geſangverein brachte am Donnerſtag 
im Lamberiſchen Saale eine öffentliche Aufführung des Otatorfums 
„Iſrael in Aegypten von Händel. Je ſeltener das Werk 
bier u Gehör gebracht worden ist, deſto mehr Anerkennung vers 
dient eine erneuerte Aufführung defſelden, da es zu den bedeutendſten 
gehört, die der große Ocatortenmelſter geſchaffen hat. Lelder war 
dle Betbeiligung bes Publikams nicht ſehr rege geweſen, obwohl 
die jetzigen Witterungsverbältnifiz trotz der vorgerückten Jahreszeit 
einem Aufenthalte im geſchloſſenen Sıale nur günfttg fein können. 
Die anweſenden Zuhörer nahmen unter dem gewaltigen Eindruck, 
den dies! hauptſöchlich choriſche Werk ausübt, die dargebotenen 
Kunſtlelſtungen mit ſtelgender Begeiſterung auf. Wir werden über 
dieſe ben morgen noch ei en eingehenden Bericht nachfolgen laſſen. 


mm. Ueber die Poſener Villen⸗Aulagen wird uns ge⸗ 
[hrteben: Geſtern Nachmittag fand die Grundfteinlegung 
der erſten vier Landhäuſer auf der Villen⸗Anlage „Katſer Wilhelm“ 
ſtatt. Die Famtien der Erbauer und die Baumetiſter batten ſich 
zu dieſem feierlichen Akte verſammelt. Von einer größeren gemei := 
ſchaftlichen Grundſteinlegung am 1. April mußte da die dies⸗ 
jährigen Witterungsverhältnuiſſe eine allgemeine Feier nicht ge⸗ 


natteten, Abſtand genommen werden. Wenn auch langſam, fo 


nimmt das ganze Unternehmen der Vllleu⸗Aul d inen er⸗ 
ganz exneb B. 7 Anlagen och feine 


freultchen Fortgang. Das Jatereſſe ba w 

kalten. Es kommen jetzt immer mehr Erwerber auch aus den 
hö eren Geſellſchaftskrelſen in die Reihe der Landhauserdauer; in 
letzter Zeit haben auch mehrere Dffiitere der biefigen Garntſon 
Bauplätze erworben. Auch dle Villen⸗Anlage „Kaiferin Friedrich“, 
unbeſtritten in herrlicher Lage, hat viele Bewerber gefunden. Die 
Villen⸗Anlage „Kronprinz A“, ſüdlich vom Reſtazurant Wilhelms⸗ 
höhe gelegen, wird jetzt bebaut, nachdem ſämmtliche Bauplätze ver⸗ 
kauft ſtad. Die Anlaze „Kronprinz B“, zum Parke des Herrn 
Rondbolz gehörig, eignet ſich ſehr für den Bau kleiner Landhäuſer 
und find daſelbſt Bauplätze unter äußerſt günftigen Bedingungen 
zu erwerben. Auskunft erthellt die Sammelſtelle des Preußiſchen 
Beamten⸗Verelns Talergartenſtraße 6. In den näch ten Tagen 
karten die übrigen Villenkoloniſten dle Grundſteinlegung voll⸗ 
ztehen. 

8. Die Handelskammer für den Regierungsbezirk Poſen 
hielt am Donnerſt ig im Stadtveroroneten⸗Sitzungsſaale eine Boll⸗ 
verſamclung ab. Der Wee Kommerztenrath Herz eröffnete 
dle Verſammlung um 3", Uhr Nach ulttazs. Die Feſtſetzung der 
Präſenzliſte ergab, daß von 36 Mitgliedern der Kammer 33 Mit⸗ 
alieder erſchienen waren. Vom Komitee der Berliner Gewerbe⸗ 
cuöftellung iſt an die Kammer eine Einladung zur Theilnahme an 
der Eröffnung der Ausſtellung ergangen, welcher der Vorſttzende 
Folge leinen wird. In die Tagesordnung eintretend, macht der 
Sekretär Dr. Hampe mehrere Mittheilungen. Oberbürgermeiſter 
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Kleines Feuilleton. 


»Die Gagenverhältniſſe der Schauſpielerinnen. Die 
Wiener Enquete über die Frauenarbeit hat ſich in einer der letzten 
Sſtzungen mit den Gegen⸗Verhältniſſen der weiblichen Theater⸗ 
kräfte mit beſonderer Berückſichttaung des weiblichen Chorperxſonals 
in Wien beſchäftiat, worüber der Ver waltungsdtrektor des Vereins 
deutſcher Bübnenangehörtger in Defterreih Herr Nledt (früher 
bekannter Tharakterdarſteller in Berlin) und zwei Chordamen eines 
Privattheaters Auskunft erteilten. Die „N. Fr. Pr.“ berichtet: 

err Niedt begann feine ſehr intereſſanten und ii ſteuktipven Aus⸗ 

hrungen mit der Schilderung der Thegterſchulen. In Wien bes 
ſtehen mehr als 40 Theaterſchulen, nach Anſicht des Experten jeden⸗ 
alls mehr, als es der für das Theater nothwendige Zuwachs er⸗ 
ordert. Auf die Frage, ob auch ſolche Leute in Theaterſchulen 
unterrichtet werden, die kein Talent beſitzen, erwidert der Experte: 
Wenn das nicht wäre, gäbe es nicht fo viele ſchlechte Schauſpleler. 
Eine Ausnahme mache das Konſervatorium. Dort werden nur 
Leute aufgenommen, die thatlächlich Talent haben. Meiſt ſtehen 
die Theaterſchulen mit einer Agentur in Verbindung, und es wird 
jeder Schülerin ein Engagement in der Provinz verschafft. Die 


Direttoren in der Provinz ind nicht auf Roſen gebettet und müſſen 


en, billiges Perſonal zu bekommen. Dadurch tft das Unter⸗ 
. — der ne Scaulptelerinnen ſehr leicht, ſie verdrängen 
die befieren älteren Kräfte. Beim T 
abren ſchon eine alte Dame, wenn fie ſich nicht febr conſervirt. 
nd in den meiſten Fällen entſcheidet nicht die Tüchtigkeit der 
jungen Dame, ſondern das Aeußere derſelben. In Frankreich iſt 
es anders, da kann die älteſte Dame Komödie Iptelen, wenn fie 
eine Künftlerin ſſt. Die fo verdrängten älteren Damen ſinken 
immer tiefer und kleſer, bis fte auf die kleinſte Schmiere kommen 
und elend untergehen. Das Ende iſt oft der Hungertod auf der 
Landſtraße. Sodann beſprach Redner eingehend das Agentenweſen. 
Die Agenten ſuchen ſich gegenſeitig das Materkal e 
Die Direktoren verkehren mit ollen Agenten, und wer ihnen das 
Beſte und: Billiche bietet, mit dem ſchlteßen fe ab. Die Mädchen 
ahlen den Agenten offiziell gewöhnlich 5 Prozent ihres geſammten 
nkomwers für die Dauer ihres Kontraktes. Es jet aber unkon⸗ 
t rolirkar, wie viel mancher Agent oder ſein Schreiber oder ſonſt 


heater ift eine Dame mit 30 | 350 


wer von den Mädchen noch bekommt. Es wird geklagt, daß man, kommt oft vor, 
wenn man nicht ſchon vorher irgend eine beſtimmte Summe erlegt, dann nach der 


überhaupt kein Engagement erhält. Es kommt auch vor, daß die 
Direktoren den Agenten noch Proviſtonen bez ihlen, um beſonders 
ut bedient zu werden. Um dem Unweſen gewiſſer Agenten zu 
feuern, ſei im Vereine öſterrelchiſcher Bühnen⸗ Angehöriger eine 
General⸗Agentur errichtet worden. Die Stttlichkets⸗Verhältniſſe 
in manchen Agenturen laſſen viel zu wünſchen übrig. Die An- 
ſangsgebalte der 0% Schauſplelerinnen betragen 30 bis 70 fl 
monatlich. In der Provinz müſſen fie ſi beinahe ausnahmslos 
die Toiletten ſelbſt ſchaffen. Der Gehalt tft dann gewöhnlich nur 
ein Perecentſatz der Toilettenkoſten. Auf Wiener Bühnen werden 
Anfängerinnen nicht genommen, höchſtens zum Chor. Beim Chor 
iſt der höchſte Gehalt 50 fl. und im günſtigſten Falle noch 1 fl 
Spielhonorar. Es giebt aber auch Gagen von 10 und 20 fl. Viele 
Damen find froh, überhaupt nur ein Engagement zu bekommen, 
um auf der Bühne zu ſein. In der Wlener Hofoper erhalten die 
jungen Damen beim Chor anfänglich 25 fl. monatlich und ſteigen 
nach 15 Jahren bis zu 60 fl. Es wird ihnen aber auch die Gar⸗ 
dero.e geliefert. Da herrſcht auch nicht das Prinzip, daß nur 
junge, ſchöne Damen genommen werden, ſondern es wird darauf 
geſehen, daß ſie wirklich Stimme haben und ſingen können. Dleſe 
Damen erbalten auch bei Erwerbs unfähigkeit eine Penſion. Im 
Deutſchen Volkstheater daben die Cgordamen Jahresgagen von 
bis 600 fl.; ähnlich iſt es im Ratmund⸗Theater. Hter beſteht 
auch die ſogenannte Elevenſchule; die Elevinnen haben 10 fl Gage. 
Der Experte äußert ſich auch über die Sittlichkeits⸗Verhältniſſe in den 
Theatern, inzbeſondere mit Rückſicht auf die Chordamen. Es werdeſdar⸗ 
über Vieles geiprochen und Manches ſeiauch wahr. Man dürfe aber bier 
nicht denſelben Maßſtab anlegen, den man ſonſt im bürgerlichen Leben 
anzulegen pflegt. Die ganze Richtung des heutigen Theaters, der Zug na 

den Schauſtellen, ſei bier in Betracht zu ziehen. — Die eine der 
erichtenenen Ehordar en hat durch drei Jahre das Konſervatorium 
beſucht und ſſt jetzt nach einem Engagement in der Provinz mit 
einer Monatsgage von 45 Fl. engagtrt. Sie hat kein Spielhondrar 
und muß ſich ihre Toiletten ſelbſt beſchaffen. Ueber die Vor. 
tommnifje in den Agenturen will fie lieber nicht ſprechen. Ez 
werden dort die ſtärkſten Zumuthungen an die jungen Damen ge⸗ 


ſtellt. Die Chordamen werden manchmal ſehr angeſtrengt; es 
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daß fie von 9 bis 3 Uhr Proben und 
Borftelung wleder eine Nachprobe haben. 
Von der Gage konnen die Chordamen in der Regel 
nicht oder nur ſehr ſtlecht leben, wenn fie nicht bet 


ihren Eltern wobnen. Manche beſchäftigen ſich zu Haufe mit 
Näh⸗ und Stickerei⸗Arbelten. Es gebe aber in ihrem Theater 
junge Damen, die geringe Gıge haben und dennoch ſehr gut leben. 
Die zweite Expertin hat mehrere Jahre bei Profeſſoren fingen 
gelernt und bezieht als Anfängerin eine Gage von 10 Fl Das 
Benehmen des Solo Perfonals gegenüber den Chordamen fet oft 
ſchlecht, und man vergißt leicht, daß die größten Künſtlerinneg auch 
einmal Chordamen waren. Weiter werden über die Verbältniſſe 
eines SatlonsTheater8 Auskünfte erthellt Unter 33 Cbordamen 
feten nur vier, die wirklich Stimme haben; die Anderen werden 
nur genommen, damit „bie Logen gefüllt werden“. Zehn Damen 
haben gar keine Gage. Die Damen ſind auf ihre C waliere 
angewleſen. „An dieſem Theater,“ wird bemerkt, „fangen die 
Cavaltere icon beim Fleiſchhacker an“ Dort find 
ftrenge Beſtimmunzen besüdli der Strafzelder. Für zwei Minus 
ten Zuſpätkommen einen Gulden, für drei Minuten 1 Fl. 50 Kr., 
für fünf Minuten 3 Fl. Strafe. Der böfite Gehalt der Chor- 
damen beträgt dort 30 Fl. Die ſog. „Laxusdamen“ bekommen 
20 Fl., ſie müſſen aber ſehr viele Tolletten und Schmuckzegenſtände 
daben. e 
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Der Dichter Karl Immermaun, deſſen „Mäuchhauſen“ 
(darin dex „Oberhof“ und „Estgonen“, deſſen „Trauerſptel in Tyrol“. 
deſſen „Merlin“ und „Zultfäntchen“ noch unvergeſſen ad, tft am 
24. April 1796 in Magdeburg geboren worden. Es ift alſo heute 
fein 100 jährtaer Geburtstag. Aus Anlaß dieſes Gedenktages dat 
n Eſſen ein Verein, zunächſt für die Städte Miniter, Däfſſel⸗ 
dorf, Magdeburg, Dortmund, Elberfeld, Eſſen mit vorläufigem 
Hauptſitze in Eſſen gebildet, um den Dichter des „Oderhofes“ durch 
ein Denkmal zu ehren, und zwar möglichſt durch Setzen eines 
Metall⸗Bruſtbildes oder Standblldes in Münfter und durch Ans 
bringen einer Büſte von Marmor im Vorraume des Düſſeldorfer 
Theaters, an dem Immermann bekanntlich eine Zeit lang Dramaturg 
war. Für Magdeburg wird ſich die Andrin zung einer Gedenktafel 
an ſeiner Geburtsſtätte empfehlen. 
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Witting zu Posen giebt der Kımmer Kenntalß von der Bllöung und Alf ſſung einer eventuellen Betttton an das Ab zeordnetendaus 
eines Provinzial⸗Vereins zur Hebung der Flich zucht und erſuchk, wurde einer Kommiſſiyn aus 6 Mitzitedern überwleſen. Gezen wurf zu. > z 
einen den Verein betreffenden wufeuf im Bezirk der Kammer be=|7 Uhr Adends wurde als dann bie öffentliche Sitz ung geſchloſſen. > — Gotdein (Fell. Vot.) kann eln Bü ais für bie 
kannt 'zu wachen. Der Vorfigende weiſt auf die volkswirthſchaft⸗ n. Benoits Affentheater uad Eirkus, welcher ſich ſelt Ein rlaaung nn nicht anerfenaer. Er beratcage U bec ⸗ 
liche Bedeutung des Fiſchereſ⸗Verelns für die Provinz bin und einigen Tagen auf dem Bohnſtzen Blaze vor dem Berclinertgor ale D 971 21 Metilleder . 
ſchlägt vor, dem Verein mit 20 Mark Jahresbeitrag beizutreten. | etabfirt hat, erfreut ſich fortgeſetzt eines zahlreichen Zuſpruchs. Die lor En 1 e . (mi ) ſteht dec Boclaye 10 upathiſch 
Dem Vorſchloge wird zugeftimmt. Nach einem Schreiben der Leſſtungen der bierfüßigen Känſtler, Ponds. Hande, Zlegen, Affen. N 11 er, 25 fl en die Ab jeotoneten BPaaſche (natd) und 
Eiſenbadn-Direttton Berlin wird eine Frachtherabſetzung für Lum- Schweine ꝛc. bewelſen die erfolgreſche Dreffur dleſer Thtere. Aus N 4 We er buch (Not) ext 
pen beabſichtigt und erfucht dle 1 Weieendent 175 le dem reichhaltigen Plogramm, es kommen bei jeder Vorſtellung 12 a Fin de für die a n großen Teil 
n u g 
um Beantwortung verſchiedener dieſe Angelegenheit betreffe bis 14 Nummern zur Aufführung, feten bier als beſonders neanens Aa. Brockhauſen (to 1.) ſpricht A Nene is feiner Wirte 
jegen die Vorl ide aus, iſt adec bereit, für dle U Het veiſunz an 
eine Ko umiſſton von 21 Mitallebera elazutteten. ; 
Handelsminiſter von Berlepſch erklärt, wenn min den 
Grundgedanken ablehne, ſo lohnen es nlcht, dleſelbe an eine Kon⸗ 
miſſton zu verwelſen. 
Nach kurzer weiterer Berathung wird die Vorlage 
aber nach den vielen komiſchen Scenen geſpendete Beifall zeigt, daß an eine Kommiffion von 21 Mitgliedern über 


Abg. Eckels (natl.) ſtimmt im Großen und Ganzen dem Ent⸗ 


wieſen. 
Nächſte Sitzung Sonnabend. Kleinere Vorlagen. 


nommen. 


Celegraphiſche Nachrichten. Die Zuckerſteuer⸗Kommiſſion des Reichs⸗ 


Paris, 24. 1 Dr Blätter konſtatiren einſtimmig, u 4 1 Fr 0 00 en 2 55 Deren 
daß der geſtrige eſchluß der Kammer den Konflikt eute noch n eendel. e Kontingen⸗ 
kanntmachung des Wabltermins im Koſtener und Schmiegeler Krels⸗ ; ti paragraph en werden im Weſentlichen na 
blatt dem © 12 des Handelstammergeſezes cenügt iſt und der Wabl, aufs Aeußerite zuſpitze. Die Sozialiſten und 3% = 1125 des = Sefum 5 Rasa ee 
und den Zuſätzen Paaſche und Staudy ange⸗ 


Dresden, 4 Apr. Der Mnta {ft beute Morgen 9 Uhr i 
er aleitete den | 


ü et, jebo 5 em 5 21 des 

Se Btanmergefeheß wiberbriät, Ch weiterer Firtac auß der würde 
Paris, 24. April. Nach hier vorliegenden Meldungen funden. 

hat in Episkopt auf Kreta zwiſchen Chriſten und Türken Wien, 24. April. Wie aus Petersburg gemeldet wird, wurden 

ein Kampf stattgefunden, welcher zwei Tage dauerte; etwaf bel pollzelllchen Hausſuchungen in Petersburg. 

50 Perſonen ſeien getödtet oder verwundet Moskau und Niipnt Nowgorod große Mengen Sprengftoffe 


2 aufgefunden. Mebrere Perſonen wurden bereits derhaftet, 
St er Sn . 15 ſer hätten Griechenland um 8 85 ale bei den Krönangsfelerlichlelten in Mosten um: 
e N 


Maſſauah. 24. April. [Stefanimeldung] Die all- A Nom. A. pk, Der BanR wir dic Bei der ungariiden 

‚ 24. April. animeldung.] Die all⸗ „ 24. April er ur 

gemeine Lage iſt a 3 Die Verpfle⸗ 8 Me) den Wiener Geſchäftsträger L o » 
c ate e * e aſſen. 

gung ſtößt noch immer auf Schwierigkeiten. Unter Paris, 24. April. Die „Agence Havas“ theilt mit: 


Slate 2 48 — ee „sefinben.. Di en Nach den verſchledenen Berathungen am heutigen Vormittag 


— hat ſich Präſtdent Faure von dem Eindrucke fr 
9 . 2 e e aus Bulu- gemacht, daß die Bildungzeines Konzentrat u 
geledt. a 0 bn. Eine Abteilung von 300 Mann Miniſteriums die gecſgnetſte Löſung der Kei 
Der Etat der K immer wird für das Jahr 1896/97 in Ein⸗ verließ heute Vormittag Buluwayo und ergriff die Es iſt bek 10 „der Kats fei. 
nahme und Ausgabe auf 18 2.6.40 M. feſtgeſtellt. Als Veltrag zur Matabele vier Meilen nördlich von Buluwayo ſwaſt noch unbekannt wen bie Aufgabe, ein Peintdierium du 


dend 5 ex. eee erhoben wer⸗ in der Nähe des Fluſſes Umguza au. Es ent⸗ bilden, angeboten werden wird. Briſſon wird wahrſchein⸗ 


> lich zuerſt dazu berufen werden; wenn dieſer ablehnt, wird 

Es berichtet demnächſt das Kammermitglled Israel Frledländer ſpann ſich ein heftiges Gefecht. Die engliſche Streit⸗ 5 N 
über „nie Aufbebung des Zollkredits für Ges macht wurde einige Male hart bedrängt, behielt aber, 1 5 eb 1 7 
treide“ und beantragt, dem Herrn Handelswiniſter auf feine nachdem ſie einen heftigen Flankenangriff zurückgeſchlagen hatte, edanke, daß Bourgeois jetzt abermals an die Spitze des 


diesbezügliche Anf tworten, daß der elinheimiſche z; Kabinets tritt, ſcheint endgiiti . 
Getreibebandel durch biele Mabregel gelcäbigt, der Candimirtg. die Oberhand und drängte den Feind zurüd, als Befehl ge“ Paris A bp. el ae. 1 heute 
— nicht genutzt werden würde. Die Berſammlung beschließt] geben wurde, ſich nach Buluwayo zurückzuziehen. im Laufe des Vormittags Loubet, Briſſon h trat 
0 8 — nn ’ U 
Ueber die Errichtung von kaufmänniſchen Fort⸗ *) Für einen Thell der Auflage wlederholt. und Poincarré. Nachmittags wird er mit Bourgeois, 4 
bildungsſchulen berichtet der Vorſitzende. Referent Sarrien, Leroyer und Meline Beiprechungen haben. 5 


bezeichnet dieſe Angelegenheit als eine der vornehmſten Fürſorgen 17 2 — — 

88 une und bemerkt. in der Stadt Poſen . Telephoniſche Nachrichten. Wiſſenſt a — | 

Eigener Fernſprechdlenſt ber „Bol. Ztg.“ = wen haft, Kunſt und Literatur. 1 

Beilin, 24. April, Abends. lahr * . in Modeſachen bringt biefes Früh⸗ 
Im Reichstag 0 en und Ranken auf allen möglichen Stoffen ! 


Aber auch ſonſt bietet der in di 
und Pleſchen gemacht. Der Referent Ichlägt vor, dieſer Frage jeh ſtanden am Freitag Wahlprüfungen auf der Tages- Modenwechſel fo unendlich viel bes 95 un Urberrafchenb n daß 


d hlerauf ein aus 14 Mitalledern beſtehender Aus 
1025 — Nenner zur Erledigung der laufenden Geſchäfte ge 
bildet. Dem Ausſchuß gebören an aus der Stadt Polen die 
€ 


ernftlich näher zu treten und den Ausſchuß zu beauftragen, feſt⸗ ordnung. jeder Dame, die auf Orlalnalität und Chic hält, ein Einblick in di 

zuftellen, in welchen Städten des Bezirks bereits Handelsſchulen De Wahl der Abag. v. Saliſch (Ro.), v. Reibnik beben e rühjahrsnummer des tonangebenden Moden⸗ 9 

bestehen und auf welchen Grundſätzen dieſe Schulen einzurichten | (reif. Bp.), Graf Limburg ⸗Stiru m (konf) und Hüpe⸗ ournals der Firma John Henry Schwerin, Berlin W. 35, 4 

wären. Dieſem Vorſchlage wird von der Kammer beigetreten. den (konf.) werden ohne Debatte für allt ig erklärt. „Große Modenwelt“ mit bunter Füchervianette, nur drin⸗ N 
e ſodann Dr. Hampte berichtet, hat der Vorſtand des Pro: Die 3000 des Abg. Meyer (Freil. 820 beantragt die Kom⸗ gend empfohlen werden kann. Entzückende Wenrebllder, u. a. die 5 

vinzlalvereins für Hebung der Fluß⸗ und Ka nalſchlfffahrt eine an miſſton für umatltig zu erklären. Ganzfigur einer vornehmen älteren Dame, auf verfekten Sitz vor⸗ 

den Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu richtende Pe⸗ Abg. Dr. Barth (drei Ba) bekämpft diefen Beſchluß. Die der ausgeprobte Schnittmufter in dem jeder 14täglgen Nummer 


D 
belllegenden boppelfeitigen Schnittmufterbogen, { 
Wabhlbeeinfluſſungen des Landraths v. Werder ſelen nicht zu teiftit mit eie Den Bünftratlonen 5 a 1% ld 5 — 
klenſer (tons) bemerkt, der Landrath v. Werder Helberas eine feiner neueſten Novellen, die vieljeitige Bellage 
„Frauen Leben und ⸗Wirken“, in deren Portrait⸗Gallerle das ber 
ſuch, den Beamten jede Betbätigung ihres politiſchen Rechtes Fr 92 7771 Streich. Quartett „Marie Soldat“ zur Darſtellung kommt 
e 208 und anderes, vor allem der reiche Modentdell zeichnen 
n 50 beliebten Blattes: „Große 1190 — 85 
20 * nter Fächervignette — man achte genau au ; 
zuverwelſen, wird mit 220 geen y Stimmen on Se Tltel! — ganz beſonders aus. — nur M. 1 


erheblich erhöht dieſer Erhöhung iſt beſonders vlextelzährlich. 5 dlun len 
der Saat he en: Verſchiedene Handels⸗ abgelehnt und die Wabl des Abg. Meyer für umgtlttg erklärk und pine vie a bedingen ars nenn, 
5 1 8 0 da dieler Angelegenheit na — Das Abgeordnetenhaus Berlin W. 35. Abonnements durch erftere und durch die oft. 
kammer Materlal über 5 en ee Beriätstoiten ger berieth am Freitag die erſte Leſung des Handelskammer. 0 
ſammelt und dem deutſchen Dau delstage unterbreitet werden, geſetzes. Grösstes, behaglichstes, erstes Haus, 4 


welcher gegen die hohen Gerichtstoſten petltioniren wied. Dieſem Abg. Stengel (Rp.) erklärt, die Freikonſervativen hätten 


Vorſchlage wird zugeſtimmt. ſchwere Bedenken gegen die Vorlage ein Bedürfniß zur Abände⸗ x 
berichtet weiter Kammermitalled Leltgeber über die] rung des Geſetzes von 1871 liege nicht vor. Wed H f 

Au Faber un a des Nabrung ® m 10 ! e to eſe tes. Ken e F Gentral- otel, Berlin, 
Die Handelskammer zu Dulsburg bat an die Regierung eine d. iche r (Etr.) macht ebenfalls Bedenken geltend, erklärt 3976 1 
ng —.— vo Te SH ſich A100 “u u 7 11 re er 500 Zimmer von 3 Mk. — — Mk. 4 
eine Prüfungsſtelle für die in Na achen ergebenden „. Ebner n (gatl.) leuanet das Bedürfniß elner Abän⸗ Neue Direktion. länzend renobirt. | 
gerichtlichen Entſcheldungen einzufegen. Die Poſener Kammer wird derung des beſtehenden Zuſtandes. Gegen tralbahnhof | 
€ ch dem Vorgeben der Duisburger Kammer anzuſchließen. andelöminiiter v. Berlepſch wendet ein, daß die Vorlage va“ über Contralbahnhof Friedriohstrasse, zug | 


&t, fi 
Nach längerer Erörterung beſchloß die bieſige Kammer, ſich diefem | prinziptell von Selten der betreffenden reife gebilligt wird; auch — A Tr 
Schritte anzuschließen und leich ele u beantragen, daß im in der Preſſe ſei man nirgends auf Widerfprü . eelin 

Reſchsgeſundbeſtsamte eine Zenkralſtelle B werde, in! ſel nicht richtig, daß durch die ee En N en G Berliner Wetterprognoſe für den 25. April. 
welcher alle bei Straffällen gerichtlich erforderten Gutachten be- genſatz zwiſchen Induſtrie und Handel und zwiſchen Sen aft ua and lokaler Beobachtungen und des meteoroloaiſchen Des 
züglich des Nabrungsmiitelgeieged unter Zuzlehung von kauf, und Handel geſchaffen werden joe, Die Handelskammern, die ſich veſchenmatertals der Deutſchen Seewarte pribatlich aufgeftellt 
männtichen, der betreffenden Branche näherſtehenden Sachverſtän⸗ | bisher als lelſtungsfähig erwieſen hätten, ſollen nicht befeitigt Vielfach heiteres, froſtiges Wetter mit mäßigen nord⸗ 
digen entſchieden werden. werden. Ueber einzelne zu Tage tretende Bedenken werde er mit öſtlichen Winden, Nachtfröſten und niedriger Tagestempe⸗ 

Die Berathung des neuen Handelskammergeſetze s ſich reden laſſen. \ f ratur. Keine oder unerhebliche Niederſchläge. 


“x Hullin Nachricht 15. 5 


ne entſchlief er dagen 
ſchweren Leiden meine inntgft 
gellebte Frau, unſere theure 
Mutter, Großmutter u. Schweſter 


Frau Rosa Kanlorowiz, 


geb. Blum. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Lonis Kantorowiez, 
Poſen, den 24. April 1896. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 

den 26. April, Nachmittogs 
4 Uhr vom Trauerhaufe Kleine 
Gerberſtraße 11 aus ſlatt. 5546 


Dankſagung. 
Beim Hinſcheiden meines 
geliebten Gatten und unſeres 
guten Vaters 


Julius Heimann 


ſind uns von allen Seiten 
fo zahlreiche Beweiſe von 


Theilnahme entgegengebracht 
worden, daß wir nicht Jedem 
insbeſondere zu danken ver⸗ 
mögen. 

Wir ſprechen deshalb 10 
dieſem Wege Allen unſeren 
tlefgefühlten Dank aus. 

Die Iranernden Hinlerbliebenen. 


Etodihente En 

Sonnabend, den 25. April 1896: 
Dritter Abend des Sudermann⸗ 
Cyklus: „Heimath.“ Sonntag, 
den 26. April 1896: Nur ein⸗ 
malige Aufführung: „Der 
Stabstrompeter.“ Poſſe mit 
Bam in 4 Akten von As 


Ren für Poſen. 
Nur auf kurze Zelt 


Hin voll.  Blonograp) 


aufaeftellt 


” Zoofoginder Garken. 
P 


— Stg. 26. 4 96 Stftgsf u TIfI I, 

Anfang 12 /, U. pünktlich. (|) 

J. O. O. F. 
M. 27. IV. A. 8½ U L. 


eolgtechnische Gesellschaft, dunkel, ‚eihen, nach holländer u. oſtfrieſiſchen Ge Kinderberficherung mit wö⸗ 


Sonnabend, den 25. April 
1896, Abends’ 8, Uhr, im 
Dümke’schen Restaurant : 

1. Geschäftliche Mittheilungen. 
2. Diskussion. 5540 


Kegelbahn, 


neu renaplnt, noch für einige Tage 
in der Woche zu vergeben. 
5533 F. Steuer. 


L 6 Verpachtungen 5 
Geſchäftsverkauf. 


In elner gröf eren Provinzlal⸗ 
ſadt Oſtpreußens iſt ein fett 
vielen Jahren beſtehendes, jehr 
rentables 

Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 

waaren⸗Geſchäft 5 

mit Haus⸗ und Kü 

magazin nebſt Kohlen⸗ — 

Baumaterialienhandlung 
unter günpigen Bed'ngungen zu 
verkaufen. 551 

Anfeagen unter „Elſengeſchäſt“ 
Fefördext die Expeditſon dieſer 
Zeitung. 


Sommer⸗ 
Jalouſien 


nach den befien 1 ee 
leicht gehend, ſowie A 
liefert billigſt die 


Halgbensbeitungsfabrit 


Franz Negendank, 
Poſen, Grabenſtr. 13. 
Echt Dalmatiner 


Inſektenpulver, 
arantirt rein, außerordentlich 
dewäbrt gegen Schwoben, Motten, 


Fllegen, ꝛc. In Blechboien mit hühner cum Gänie er 
Tlrenvorrſchtüng ä 25 ai 40 billion mg 5849 od. Mon. im Kurort Flins berg. 


Pfg. u. 75 e 1 Pfund 3 M. 
Rothe Apotheke, 


Markt 37, Ecke Breiteftr. 


Aus Anlass des Hinscheidens meiner unver- 
gesslichen, theuren Gattin, unserer lieben, guten 
Mutter sind uns so überaus zahlreiche Beweise 
herzlicher Theilnahme in Gestalt von prachtvollen 
Blumenspenden und liebereicher Trostes worte über- 
mittelt worden, dass ich ausser Stande bin, so 
wie ich es gern möchte und empfinde, einem 
Jeden einzeln zu danken Ich bitte deshalb, meinen 
tiefgefühltesten, herzlichsten Dank auf diesem Wege 
entgegennehmen zu wollen. 


Nicolaus Zakrzewiez 


im Namen der Hinterbliebenen. 
Posen, den 24. April 1896. 


Ausſtellung Gneſen 


vom 19.— 27. April 1896 


für 
Gaſthof⸗ 9 . aller Art. 
Geöffnet von 9 Uhr Morgens dis 9 Uhr Abends. Täglich 
Coneert. Eleltriſche Beleuchtung. Eintelttepreis 50 Pfennig. 
Fahrpreisermäßigung von er AS der Provinz 


1 
deen lg 


ar Ber a 
8 to res ‚ für Herren, Damen u. Kinder. 


Bettwäſche, Tiſch⸗ 
Portieren, ] wäſche, Küchenwäſche 


empfiehlt in reicher Auswahl 


Teppiche. Louis J. Löwinsohn 


dr Berlinerſtr. 6. 
Aufträge über 20 M. franco. — Muſter bereitwilligſt. 


Blusen, 
Matiné, 


Jupons, 


Morgen- 


röeke. 


8 a Kirchen⸗Nachrichten 
Polen nach Gneſen am 18., 19., 22. 25. und 26. April 9 . Br für Poſen. | 
D. Js. (Rückfahrtkarten mit dreitägiger Gültigkeit zum einfachen | BE, F Offert. unter R. F. 135 an — 
Fahrpreis.) 10 Rudolf Mosse, Dresden. Sonntag, den 26. April, Bor- 
Das Ausstellungs-Comité E umferer Verwaltung in die . mittags 8 ien bend 
+ hd ed Geſucht mahl, Herr Pred. Erbauth. | 
1 it’ 10 Ubr, Predigt, Herr Super⸗ 
Kon Benoit 8 Len sünnert um) Sparlalien, zur Beaufſichtigung dreier Mäd⸗ inte d: 1 n. 5 117. Hor 
Affentheater u. Circus. Kontroleurs Sehen eee Sa | _ ei. Wei 


t. Petrikirche. 

Großles Anternehmen in dieſem Genre. ſofort zu beſetzen. Das Jahres. gängen ıc.) für die Zeit v. 3—8 Sonntag, den 26. April, Vor⸗ 
Auf dem Bohn'ſchen Platz v d. Berliner Thor, einkommen beträrt 1500 Mark Uhr Nachm. ein gebildetes mittags 10 Uhr, Predigt, Herr 
Sonnabend 2 Vorſtell. Nachm. 4 u. Abends g Uhr.] und ſteſgt von 3 zu 3 Sabren | Fräulein mit guten Beugnifler. Diafonıs Steffant. 11½ Uhr 
Entree: Nummer — 2 Platz 1 Wi. um je 150 Mart bis zur Höze Meldungen Naumann zr. 121. I And amen 
ZN + JI. Platz 0 Pf., II. Platz von 1800 Mark. Kaution in zwiſchen 11 u. 1 Uhr Vorm. St. Panlikirche. 

40 Pf., Siehplah 20 Pf., Militär sg Charge und Kinder Höhe von 1500 Mark ift beim — ee 


Sonntag, den 26. April, Vor⸗ 
unter 10 Jahren aahlen auf allen Siößolätzen die Hälfte. Antritt der Stellung zu binter- Tüchtige mittags 9 Uhr, Beichte und 
Galerie⸗Stehplatz 15 Pf. Billet⸗Vorverkauf an der Kıfe 


legen. Die Uebernahme von N Abendmahl, Herr Paſtor 
von 11—12 Uhr Vormittags nur — a 8 5 eee eee Schachtmeiſter zen or aan 1105 
+ 2 er ⸗Konſtſto 
Sonntag: 2 Vorſtellungen Nachm un en hr werber erhalten Ben und Vor arb eiter 8* r rer n 10 5 5 
Selbſtgeſchriedene Meldungen n Elſenbahnbau erfihren, aber Kinder ortes dienſt. 


Bahnhof Gr. Rambin der Stettin⸗Danzlger ſind unter Beifügung von Zeug: | nur ſolche, Bau der B Freitag, den 1. Mat, Abends 
Bad P olzin, Eifenbahn, altbewährter Kurort, ſtarke Eifen, niſſen bis zum 8. Mat cr. an Elgg. 8 3 — 179 Jie Predigt, Herr Paſtyr 


fäuerlinge, Trinkquelle, koblenſaure Stahl⸗, Soolbäder (Lipperts urs einzureichen. 5017 melden. 5470 

Methode), Fichtnadel⸗, Moor ⸗Käder, Bergluft. Außerordentlich Oſtrowo, den 23. Abril 1893. Schriftliche Meldungen nach Evang. Garniſon⸗Kirche. 

Erfolge bei Blutarmutd, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Der Magiſtrat. Bres kau, Heinrichſte. 17. Sonntag, den 26. April, Vor⸗ 
a en. Maſſoge nach Thure Brandt. Kuranftalten : | - ! H E mi tegs 10 Uhr, Predliot. Herr 
Friedrich⸗Wildelmsbad, Marienbad, Johannisbad, Victoriabad . mer, Weititar-Döerpfacter Wö fing. 
Neues Kurhaus (auch im Winter), vom 1. Mat bis 3). September. 5 ” br TR br Eiſenbahn⸗ Bauunternehmer | 11 Ur Kindergottesdtenſt. 


inſchließlich W 2436 Mert 6 Aerzte Evang Sutheri e Kirche. 
om dee, Nee Babepermaltung, W Riesel's 1 170 fucht gegen hohe Provtfion von 85 ſch che 


"Touritt“ in B Rhein. Kelleret (Flaſchengäh⸗ Deutſches eh liches mittags $ 95 er ß. di 
— rung). Nur ſolche Herren, die bei K ch Herr S. pe int Klemm iche 


. 7 
en e Aufwartemädchen geen Se — 


lden. ? S. E. : in 
A Mo b = Rudoif Holle unten v. W. ſofort geſucht Wilhelm⸗ 2 
ntique 0 E Jür die Sterbekaſſe und ſtraße 17 II. 


— 


8 den 29. April, Abends 
7½ Uhr, Predigt, Herr Super⸗ 
intendent Klein wächter. 


Kapelle d 
chend eopirt, empfehlen zu ſehr billigen Preiſen. S ni see = | 
0 unter günftigen Bedingungen 2 0 5 Peil, Abends 
air Sa 5 h en u ee ee an . at e 
' Bertreter ge Senteal Kat enn 
Moderne Möbel in großer Auswahl.“ 6950 Wolen, Ates Nafbhaus, Batior ihn. | 


St. Lukaskirche in Jerſitz. 


eſaacht. or 
Bet entſprechender Thätigkeit verlangt Stellung für: Fr 


it guskömmliche Eriftenz geficher! 1 Barbier, 1 et 1 


- tttags 8", Uyr, füc die Mi⸗ 
Meldungen unter Chiffre A. Z.] Bildhauer, 1 Brennergebiif.m, 1) I » Kur, 
= Er 7 Buchbi reaugeht litär⸗Gemeinde, Predigt, Herr 
Geld-Lotterie à Loos 1 Mark. . b ert b. 80. Buchbinber, 1 Buseaugenlfen, 1 M- Oberpfaner Kö 


Sonntag, den 26. April, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Büchner. Abends 6 Uhr, 
Mifonsftunde, Herr Paſtor 
Büchner. 


Zum Besten des Vereins für Volksheilstätten. Kaufleute UI Beamte Deſtillateur, 2 Diener, 1 Güttrer 


Dee un |1ettten 3 @otonmeten 


CCC 

Friedrich Starck, Nöte, Bankgeschänt. I ers, ua“ „aus“ egen hier, 3 ler 
Gondurango Wein Seas do Speer. dad de We bee 1, Seele, 
zenleiden ärztlich empfohlen. 1 . . Ein. ai Schäfer, 6 Tischler, 1 Vogt, 2 


Geſtorb. 2 = 
tin 23 nach St. Mar: 15 86 (Verdauun 95 = 
553 ift de Von einer gut eingeführten ſchaftsſchreiber, 2 Wüth caſtg⸗ 


In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen find in der Zelt 
vom 17. bis zum 23. April: 


Wegen Verlegung meiner Getanft 9 männl., 10 weibl. Bar. 
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Nr. 289. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 25. April 1896. 
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Das Abkommen zwiihen der Stadt und dem Gaſtwirth Scheele 
bezüglich der . des über das Grundſtück deſſelben füh- 
renden Abzugskanals gegen unentgeltliche Uederlaſſang von 
Straßenterrain wird genehmigt. — Der hieſige Krlegervereln ſtellt 
den Antrag auf Erlaß der Verguügungsfteuer für alle patxlotiſchen 


zahlen wollte, ſich bereitfinden laſſen, Räume für den 
beregten Zweck her zugeben. Es bleibe nunmehr den bleſt zen 
Sozlaliſten nur der Erwerb einen eigenes Hauſes übrig, ein Plan, 
der bereits in einer Verſammlung erwogen worden ſei und zwecks 
deſſen Verwirklichung man ſich einen freiwilligen Wochenbeltrag 


Poſen, 24. April. 


taottesdienſt einzuräumen, (die Deputatlon hatte nämlich 

of darauf ie — gemact, daß Arbeiter, Kleinkaufleute, 
Dienftboten u. . w. alſo die niederen Klaſſen es nur ſehr ſchwer 
ermöglichen könnten, ſchon um 8 Uhr früh ſich im Gotteshauſe ein- 
zufinden u. d fo von dem Zugeſtändniß des Biſchofs Gebrauch zu 
machen) nicht entſprochen, weil die ſämmtlichen 8 katholtſchen 
Softeahäuler Danzias Parochſalkirchen find, eine Filtalkivche nicht 
vorhanden fit, alſo die deutſch kalboliſche Bevölkerung beeinträchtigt 
würde, wenn man ihr eine der Parochlalklrchen 1 Gunſten der 
polniſchen Glaubens genoſſen nehme. Der Biſchof regte die Depu⸗ 
tatton an, unter den Polen Danzigs für die Sımmlung eines 
Fonds zum Bau einer auslchließlich für ſie beſtimmten Kirche 
Stimmung zu machen, ähnlich wie In Poſen die Franziskanerkirche 
um ausſchlleßlichen Gebrauch der Deutſch⸗Katholſten beſtimmt fet 
Die Depukation gab dem Kirchenfürſten zu bedenken, daß die 
Danziger polr iſche Kolonie faſt durchweg aus unbemittelten Leuten 
beftele und ein polniſcher Pfarrer, der ſich der Sache annehme, 
augen belcklich nicht daſelbſt amtire. Deſſenungeachtet hält der Ger 
wäbrsmann des „Dziennſt“ eß für angebracht, den Danziger Polen 
zu empfeblen, den Plan des Biſchofs in Erwägung zu ziehen und 
den Verſuch zu mochen, ihn zu verwirklichen. 

8. Der Vorſtand der polniſchen Sozialiſtenpartei ver⸗ 
öffentlickt in der „Bazeta Robotnlcza“ einen Aufruf, worin 
er erklärt, daß der künftige Kongreß pon ſſcher gegn 
tiften, der zu Pfingſten d. J. ſtattfinden follte, wegen Auflöfung 
der Orgar iſatſor der deutſchen ſozialdemokratſſchen Partet ext im 
nüchſſen Jahre abgehalten werden wird. — In Sachen des „Welt⸗ 
ſetertages“ fordert ein Komitee galtziſcher So zaliſten dle 
„Ginoſſen“ auf, ſich an der Maifeter zablrelchſt zu betheiltgen. Die 
„Gaz. Rob“ meint hierzu, die polniſchen Arbeiter auf preußiſchem 
Geblet ſollten den Aufruf der agaltziſchen Genoſſen als auch an ſich 
erichtet betrachten und die erſteren die ganze Laſt der Mat: 
— nicht allein tragen laſſen. Beſonders die Genoſſen in den 
Provinzen ſollten den Arbeiterfeiertag nicht vergeſſen. Wo es unmög⸗ 
lich Tel, den ganzen 1. Mat der Feier zu widmen, da ſollten ſich 
die Ger oſſen wenigſtens am Abend zu einer entſprechenden Kund⸗ 
gebung zuſammenfinden. — Der „Oxredownlk“ hat erfahren, 
die bteligen Sozialiſten Hätten in einer vertraulichen 
Berfammlung beſchloſſen, ein jeder von den Genoſſen folle den 
1. Mai feleın, ſoweit es feine Zeit, Verhältniſſe und Obliegen ⸗ 
heiten geftatteten. Der Sammelpunkt und das Programm für 
den beabſicktigten Auf flug würden jedem „Genoſſen“ durch die 
Vertrauenswänner mündlich oder ſchriſtlich bekannt gegeben wer⸗ 
den. Die „Genoſſen“ ſollten es vermelden, durch auffällige Ab⸗ 
zeichen ꝛc. die öffentliche Aufmerkſamkelt auf ſich zu lenken. Die 
Verbandlungen mit einem gewiſſen Buchdrucker bezüglich 
des Ankaufs einer Drucke ei und der Verlegung der „Ga⸗ 
zeta Robotnicza“ von Berlin nach hier hätten 
ſich zerſchlagen, nachdem der Vertrag ſchon abgeſchloſſen 
war. Keiner der Hausbesitzer, in der Stadt ſowohl 
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Der Weltuntergang. 
Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt. 
(25. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 


„Halt!“ rief er, ſo daß alle ſich nach ihm um⸗ 
sa Nickolls aber einen geradezu tödtlichen Schreck 
erhielt. 

„Halt“, rief er, und „ſehen Sie denn nicht“, ſchrie er 
Nickolls zu, „daß Ihnen der Läufer die Dame nimmt, wenn 
Sie dieſen Zug da machen?“ 

Die Flieſen des Bodens, die moſalkartig abwechſelnd 
bald ein ſchwarzes, bald ein weſßes Feld zeigten, hatten 
Ingram nämlich ſo verwirrt gemacht, daß er ſie in verzeih⸗ 
lichem Irrthum für ein Schachbrett gehalten hatte. Und als 
man ihn auf dieſen ſeinen Irrthum liebevoll aufmerkſam 
machte, da zog er ſich allerdings zurück, murmelte aber doch, 
„in jedem Falle iſt es ein falſcher Zug, oder aber .. bie 
Königin ſteht auf einem falſchen Feld.“ Eine Bemerkung, die 
nur wenige hörten, die aber 


Doch ich will meiner Geſchichte nicht vorgreifen, ſondern 
einfach weiter erzählen, fo wie die Sachen ſich zutrugen, vor 
allem alſo, daß die Doppeltrauung glücklich, ohne jede 
weitere Störung von ſtatten ging, und daß Nickolls tief auf⸗ 
athmete und ſich den Schweiß von der Stirn wiſchte, als er 
endlich, endlich von Miß Jane Slippers Doiles Lippen das 
bindende „Ja“ vernahm. 

Ja, nun... nun 5 
Ziel ſeines Lebens erreicht, und mitten 
formel drückte er ihr die 
danke Ihnen“, und donn erſt ſprach er das laute und ver⸗ 
nehmliche Ja. Das Ja, das ihn an die band, die auch 
an ihn gebunden war. 


Einundzwanzigſtes Kapitel. 
Wie Lofer zu überraschen verſteht. 

Noch nie war Loſter in einer fo großen Erregung ge 
weſen, und waßrbaftig N Sn Den em a. 1 
Ueberraſchung nicht gelang, dann ... aber nein, ſie mußte 
Bean und er war feiner Sıche ſo gewiß, daß er die Nach⸗ 
richt ſchnell noch in aller Frühe in alle Blätter von Newyork, 
Ehlcago, Buffalo und wie die Städte alle heißen, Tancirt 
hatte, gewiß, daß weder Crookes noch Nickolls an dieſem Tage 
Zelt und Luſt hatten, auch nur ein Blatt zu leſen. 

Die Folge dieſer Nachricht aber war, daß die Züge der 


atte er eine Frau, nun war das 
der Trauungs⸗ 


von Leuten nach den Niagarafällen zu befördern, und daß 


auferlegt babe. 
hat anbringen laſſen, verzeichnen die polniſchen Blätter m 
Genugthuung. 


Morgen erſtanden. (Trem. Ztg.) 


s Herr Dr. Lebinski — bier iſt. wie der Lemberger „Lud“ 
bertiätee zum korreſpondirenden Mitglied des dortigen ethnozraphi⸗ 


ſchen Bat —.— wor 
S. Der g 
Przemysl Ift am 22. d. Mts. plötzlich geſtorben. (Kuryer.) 


Aus der Provinz Poſen. 

Schneidemühl, 23. April. [ Stadtverord⸗ 
neten⸗ Sitzung. Feuer. Berfonalten. 
bildungsſchule.] In der heutigen Sitzung 
Stadtverordneten beſchäftigte ſich die Verfammlung nochmals 
mit der Vorlage, betreffend die Fluch klinſenfeſtſetzung für 
den Schweinemarkt. Die Verſammlung batte in einer früheren 
Sitzung verlangt, daß das zu erwerbende Terrain von dem 
Schmledemeiſter Dräger für anderes der Stadtgemeinde gehöriges 
Terrain ausgetauſcht werde, ſodaß der Stadt keine Koſten ent⸗ 
flehen. Der Maglſtrat verlangte aber die Annahme des von ihm 
vorgelegten Fluchtlinlenplanes und, da auch die gemilchte Kommiſ⸗ 
ſion ſich für den Antrag des Magiſtrats entſchieden hat, fo wurde 
beute der Fluchtlintenplan, wie ihn der Maglitrat vorgelegt bat, 
genehmigt. — Der edangellſche Gemeindekirchenrath bat 100) M. 
zur Beſchaffung einer Thurmuhr, welche auf dem Thurm der 
evangeliſchen Kirche auf dem neuen Markte angebracht werden 
ſoll, bewilltgt und fordert jetzt von der Stadt, da die Uhr der All⸗ 
gemeinheit nütze, einen Beitraz zu den Unterhaltungskoſten, welche 
ſich jährlich auf 100 Mark belaufen. Außerdem koſtet die Be⸗ 
leuchtung der Zifferblätter jährlich 175 M. Der Maglſtrat ſchlä zt 
vor, die Unterbaltungs koſten dauernd zu übernehmen, von der Be⸗ 
leuchtung der Zifferblätter jedo d abzuſehen. Die Verſam nlung 
beſchließt, zu den Unterhaltungskoſten jährlich bis 10) Mark zu 
bewilligen. — Auf Antrag des Alchmeiſters Stark werden dem⸗ 
ſelben für das erſte Quartal cr. 41,72 M. Remuneration bew'lligt. 
— Die Nachforderung von 521,55 Mark für verſchiedene Etat?- 
überſchreitungen wird bewilligt. — Von dem Peotokoll der Re⸗ 
vifton der Skadthauptkaſſe pro Monat Februar er wird Kenntulß 
genommen. Der Baarbeſtand betrug 41 062,42 M. — Die Jıhres- 
rechnung der Schlachthauskaſſe peo 1894/95 wird zur Feſtſtellung 
und Eaklaſtung der Rechnungsrevlſtonskommiſſion übergeben. — 
Auf Antr g des Magiſtrats wird beſchloſſen, die Pflaſterung der 
Scheunenſtraße fofort in Angriff zu nehmen. Die Koſten belaufen 
ſich auf 4390 Mark. — Für den Neubau eines Stallgebäudes auf 
dem ſtädtlſchen Ziezeleietabliſſements find 10 Mat in den Etat 
pro 1896/97 eingeſetzt worden. Der Ml qaiſtrat fordert abet jetzt 
noch 950 Mark nach. Die Verſammlung übergtebt die Vorlage 
einer Kommiſſion zur Vorberathung. — Für den Lehrer Lerch 


Theil derſelben überſehen konnte, die Ufer und Klippen und 
Inſeln und Brücken förmlich ſchwarz von Menſchen waren. 


Oben auf der Terraſſe, die Loſter in ein glänzendes Zelt 
verwandelt hatte, das allerdings die Ausſicht auf die Fälle 
verſperrte, aber auch durch eine ſinnreiche Konſtruktion der 
Wände das Getöſe des Falles ſo dämpfte, daß man ſich nur 
in einem Saale glaubte, neben welchem irgend ein Strom 
rauſchend dahinfloß, es aber völlig vergeſſen konnte, daß es 
der Niagara war, der ſich da toſend und dröhnend in die 
Tieſe ſtürzte und deſſen donnernden Fall man ſonſt noch auf 
die Entfernung von acht Meilen einem dumpfen Rollen gleich 
hört, — oben auf der Terraſſe alſo war indeſſen das Hoch⸗ 
zeitsbankett in vollem Gange, und Loſter, der neben Miß 
Mary, pardon, neben Miſtreß Mary Nickolls ſaß, erzählte 
eine Schnurre um die andere, ſo daß Miſtreß Mary gar nicht 
aus dem Lachen herauskam und ihrer Mama wiederholt ver- 
ſicherte, einen reizenderen Menſchen überhaupt noch nicht kennen 
gelernt zu haben, eine Mittheilung, die Nickolls ſehr zu er⸗ 
freuen ſchien, wenigſtens gab er ihr jedesmal Recht. Auch 
Miß Jane ſchien ſich ganz prächtig über die Witze und 
Schwänke des darin ganz unerſchöpflichen Loſter zu unter⸗ 
halten, der heute um ſo mehr im Zuge war, als er hinter 
feiner geradezu ausgelaſſenen Heiterkeit feine Aufgeregtheit zu 
verbergen ſuchte. Nur Miß Edith hörte auf Loſter nicht, 
ſondern warf ihre Angeln nach Ingram aus, den ſie geſchickt 
in ein Schachproblem verwickelte, bei dem ſie hoffte, den König 
in wenigen Zügen matt ſetzen zu können. 

Und Crookes? 

Crookes ſchien nichts zu hören und nichts zu ſehen. 


Hand und ſagte ihr erſt: „Ich Nichts als feine liebe, ſchöne, gute kleine Frau, die in ftiller 


Seligkeit Hand in Hand mit ihm und dicht an ihn ange⸗ 
ſchmiegt daſaß, und alles um ſie her zu vergeſſen ſchien. 

Da mit einem Male knallte der erſte Champagnerpfropfen, 
und ehe Loſter noch aufſtehen konnte, um ſeine Rede zu 
halten, war Crookes, der ſich ſanft aus den Armen feiner 
Frau losgemacht hatte, aufgeſtanden und hatte zu reden be⸗ 
gonnen. 

Wovon er ſprach? 

Er erzählte in knappen, ſchlichten Worten, was alle ſchon 
wußten. Die Geſchichte vom — Weltuntergang. Die Ge⸗ 
ſchichte von ſeiner Furcht, und wie er durch den „Untergang“ 
dazu gekommen war, zuerſt an die Ehe zu denken, und wie er 
dadurch das erſte Glück in ſeinem Leben gefunden habe. Und 
Nickolls? wem dankte der wohl ſein Glück, als auch einzig 
und allein nur dem Manne, der zuerſt vom Weltuntergange 


leben, er lebe hoch! hoch! er, der Begründer unſeres 


„Michigan Central“ gar nicht ausreichten, um all die Menge pefprochen hatte. Und darum: Profeſſor re in Stuttgart 
lũ 


allüberall, von wo aus man die Fälle oder auch nur einen 


ſo 
Glücks. 


s. Daß die „Hauſa“ an ihren Beiefkäſten po“niſche Zalariften 


s. Das Rittergut Myslatkowo, Kr. Mogtlro, ca. 3000 
Morgen groß, bat die Anftedelungs » Kınmilfton mit 114 M. pro 


den. 
dich Latboliſche Biſchof Dr. J. Pileſz in 


Fort⸗ 
der 


entwendete daraus eine Hındboll Geld. 


. Die Versammlung ſtimmt dem Ant — Dl 
er ftaherun der Mühle aſt — fi: vo 0 Mark 


8 Sſtzung folgte. — Heute ei 6 
ch Ke 


den. — Zum Beſuch der 0 
fakultatiden Fortblldungsſchule haben ſich bis jetzt ſchon gegen 60 
junge Leute angemeldet. 

* Oſtrowo, 21. April. [Ueber die Verhaftung und 
Ipätere Haftentlaffung eines Kaufmanns B. aus 
Adelnau] batten wir in den Nr. 253 bezw. 265 u. Bl. berichtet, 
was den betreffenden Kaufmann veranlaßt hat, uns durch einen 
Hamburger Rechtsanwalt ein Schreiben zugeben zu laſſen, in 
welchem üder den der Verhaftung zu Grunde llegenden That⸗ 
beſtand Folgendes enthalten iſt: „Mein Mındant behauptet mit 
Entſchledenbelt, daß die ſämmtlichen, ihn ſchwer beleldigenden Ans 
gaben der Wahrheit nicht entſprechen. Ich ſelbſt kann beſtätigen, 
daß ledlalich wegen des Verdachtes der Steuerhinterztehung von 
königlichen Amtsgeri bt zu Adelnau ein Haftbefehl erlaſſen iſt, und 
daß die königliche Staatsan valtſchaft zu O ttrowo, nachdem von 


M. mir nachgewieſen, Paduch habe die von ihm ſeit längerer Zeit ge⸗ 


begte Abſicht, hier in Hamburg fein Domizil zu neh nen, ausge⸗ 
führt, die Aufhebung des Haftbefehls veranlaßt hat. So iſt denn 
Paduch ohne Kautlonsbeſtellung bereits am 10. April cr. aus der 
Uaterſuchanashbaft entlaſſen.“ 

— d. Neuſtadt b. P., 22. April. [Goldene Hochzeit. 
Blinde Diebin.] Geſtern felerten die B. Salzmann ſchen 
Ezeleute von bier das Feſt der goldenen Hoch zelt. Dis Jubelp lar 
erhielt ein Gadengeſ denk von 30 Mk. Edenſo erhlelt es von den 
hleſtzen jüdiſchen Kcankenpflege⸗ und Beerdtaungsverein, in wel⸗ 
chem der Judil ir viele Jahre als ein pflichtgetreues Meitziteb wirkte, 
eln koſtbaces Sllbergeſchent. — Ein Diedſtahl mit du noclſtiſ dem 
Belgeſch nack hat ſi 9, wie erſt jetzt bekannt wird, neulich in unſerer 
Stadt ereignet. Eine bekannte dlinde Dienitfcau trat vor einigen 
Tigen unbemerkt in einen hieſigen Geſchäftsladen, und obwohl ft: 
Gefahr llef, daß ſih jemand im Geſchäftslokale befand, ginz ft:, 
auf ihr gutes Gefühl und Gehör bauend, an die Lideakaſſe und 
) Doch ſie hatte nicht ge⸗ 
merkt, daß gerade, als fte die Hınd von der Lidenkaſſe zurückzog, 
te Kaufmannsfrau eingetreten wir. Als letztere die Dlenſtfrau 
fragte: „Was wollen Sle?“ gab dieſe keine Antwort, ſoadern zog 
ein Stück Bcot aus der Tisch:, aß daſſelbe und ließ im ner unbe⸗ 
merkt eig paar Geldſtücke nach den anderen in den Mind wan⸗ 
dern. Auf die nochmalige Aufforderung: „Sıgen ſte endlich, wis 
fie wollen“, nahm fie zu leeren Worten, ſtockend und immer nod 


Und wie die Gläſer ſo klangen und Jane Crookes und 
James ſich in ſtummer, inniger Rührung umſchlungen hielten, 
= . . nein, da konnte Loſter ſich nicht länger mehr halten 
8 
Und die hintere Zeltwand rauſchte plötzlich zurück und ein 
Ruf der Bewunderung, nein, mehr noch, ein Schrei des Ent⸗ 
zückens drängte ſich von Aller Lippen und fand ſeinen lauten, 
ſtürmiſchen Widerhall in den bewundernden, jubelnden Rufen 
der Tauſende und Abertauſende, die Zeugen des unvergleich⸗ 
lichen Schauſpiels waren. Denn der Fall, der herrliche Fall, 
dieſes überwältigende Wunder, das die Schöpfung nur einmal 
zu Wege gebracht hat, er erſtrahite wie durch magiſche Kraft 
in hundertfältigem, wechſelnden Lichte. Bald wie ein ſtürzen⸗ 
der Strom von lauterem leuchtenden Golde, bald wie ein mäch⸗ 
tiger Fall von glänzendem, glitzerndem, da unten in Miriaden 
von Atomen zerſtäuben dem, flüſſigen Silber. Dann wieder 
ſchien es, als ob die ſtürzenden Maſſen eine einzige große 
überwältigende Welle von flüſſigem, glührothem Feuer wäre, 
die donnernd herniederſtürzte, und deren dampfender Giſcht 
lohnenden Rauchwolken gleich wieder emporſtleg. 


Und dann, dann plötzlich erloſch alles Licht, und nur der 
„Bridal Veil“, der „Brautſchleier“ allein erſtrahlte in keuſchem 
ſilbernen Lichte, während der Mond über ihn und die anderen 
Wäſſer feine zaubergleichen, duftigen Regenbogen wob. 

In demſelben Augenblicke aber ziſchte es von der „Mald 
of the Miſt““) in hunderten von Feuergarben empor, und einem 
Blumenteppiche gleich breiteten ſich Tauſende leuchtender Sterne 
zu Füßen der Glücklichen aus, die von da oben das einzige, 
das überwältigende Schauſpiel ſich anfahen. 

„Mein Brautbouquet“, flüſterte Loſter. 

Miſtreß Nickolls aber ſtützte ihren Arm auf den feinen, 
ſo daß es ihn wie mit einem elektriſchen Schlage durchzuckte, 
und ſie flüſterte: 

„Wie ſchön, wie herrlich ſchön. Wie glücklich haben Sie 
mich damit 1 f N 

Und Nickolls? 
Auch er ſah hinab. Doch ſonderbar, es war ihm, als 
ſei er wo anders, als ſei er wieder dort in der Kirche und 
ſtebe mit ihr, ſeinem Weib, vor dem Traualtar, und trotz des 
Toſens der Wäſſer ward ihm, als höre er wieder die Worte: 

„Sehen Sie nicht, dB Ihnen der Läufer die Königin 
nimmt“, und eine ſtille Thräne rann ihm über die Wangen 
2727 . 


+} a Das Dampfboot, das knapp unter den Fällen über ben Nia- 
gara füh 
Fortſetzung folgt.) 
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gewieſen worden. 


kauend, ihre Zuflucht. me merkte die Hausfrau, der das lange 
Kauen auffiel, in dem Munde der Diebin einige Silberſtücke blin⸗ 
ken, wodurch die blinde Diebin ertappt war. Dieſelbe wurde nun 
veranlaßt, ihren Raub, 1 M. und 16 Pf. in vielen kleinen Münzen, 


wieder auszuſpe ien. 

ch. Rawitſch, 22. April. [Ausbau der Bahnlinie 
Breslau⸗-Liſſa.] Die im vergangenen Sommer in Angriff 
genommenen Arbeiten zur Herſtellung eines zweiten Geleiſes auf 
den Strecken Breslau⸗Schebitz und Gellendorf⸗Liſſa i. P. der 
Bres lau⸗Stargard'er Bahn werden elfrig gefördert. Auf der 
Strecke Gellendorf⸗Rawitſch find die nothwendig geweſenen Erd⸗ 
orbeiten und die Verbreiterung der über die Horle. Bartſch und 
Schätzke führenden Brücken beendet, ſodaß von Gellendorf aus mit 
dem Legen der S dienen begonnen werden konnte. Auf der 
Strecke Rawitſch⸗Liſſa wird an der Verbreiterung des Unterbaues 
gearbeitet. Die gleichen Arbeiten ſind nun auch auf der Strecke 
Breslau⸗Scheb'tz, wo bisher noch nichts geſchehen war, in Angriff 
genommen worden. Hierbei fet erwähnt, daß der Kreistag des 
Kreiſes Wohlau, 
Bahnprojekts Liegnitz⸗Rawitſch⸗Kobylin eine Reſolutlon angenom- 
men hat, wonach mit allen Mitteln eine Verlängerung der Bahn 
Striegau⸗Maltſch nach Woblou angeſtrebt werden ſoll. Sollte dieſes 
Projekt, für das ſich Oberpräſident Fürſt Hatzfeld⸗Trachenberg leb⸗ 
haft intereſſirt, zuſtande kommen, dann würde Gellendorf Kreuz⸗ 
ie der Bahnen Bredlau = Stargard und Striegau » Wohlau 
werden, 

V. Frauſtadt, 23. April. Nette Gaſtfreundſchaft.] 
Als die Har delsfrau Maloczek aus Gottesberg am geſtrigen Nach⸗ 
mittage zum Beſuch des beute hier abgehaltenen Wochenmarkis 
anlangte, traf fie auch die Handelsfrau Ablert, welche ihr anbot, 
bei ihr zu übernachten, was auch angenommen wurde. Heute 
Morgen gewahrte die Frau M. beim Auspacken, daß ihr Waaren 
im Werthe von 25 M. fehlten. Die bei der Aklert, welche ſammt 
Ihrer Tochter in Haft genommen wurde, vorgenommene Durch⸗ 
ſuchung führte nichts zu Tage; man fand jedoch ſpäter das geſtoh ; 
lene Gut bet einer Schneiderin, zu welcher es die A. heute in aller 

rühe zur Anfertigung verſchiedener Sachen geſchafft hatte, vor. 

chließlich geſtand die A. den Diebſtahl ein, bei deſſen Ausführung 
ihr auch ihre kaum 15 Jahre alte Tochter durch Ausſuchen der 
entwendeten Stücke hilfteich zur Seite geſtanden hatte. 

R. Crone a. d. Br, 24 April. [Verſchwunden. Ur⸗ 


nenfund.] Ueber das Verſchwinden des Küthners Pankanin aus 


Olſchiwko werden jetzt Nachrichten verbreitet, die der Vollſtändigkeit 
entbehren. P. wird allerdings ſeit dem 15. d. M. vermißt. 
war an dieſem Tage zur Schöffengerlchts ſitzung nach Crone an der 
Brahe geladen, wo er ſich wegen Hehlerei, begangen durch Ankauf 
muthmaßlich geſtohlenen Holzes, verantworten ſollte. P. kam am 
15. auch nach Crone, wenigſtens iſt er dort geſehen worden, aber 
zur Gerichtsſitzung erſchlen er nicht, weshalb die Sache vertagt 
werden mußte. Ob den Mann die Furcht vor einer Strafe oder 
andere Beweggründe zur Flucht veranlaßt haben, kann nicht geſagt 
werden. P. lebte in geordneten Verhältniſſen und war unbeſtraft, 
er erfreute ſich im Dorfe eires guten Liumundes. — Auf dem 
Felde des Gutsbeſitzers J. in Okollo bei Crone ſind ſchon wieder⸗ 
bolt Urnenfunde gemacht worden. Auch dieſer Tage wurde eine Urne, 
die in ihrer Form den früheren gleicht, gefunden. Ste enthielt 
Knochenzeſte ꝛc. Die Wahrſcheinlichlett liegt nahe, daß ſich bei 
Okollo eine prähiſtoriſche Begräbnißſtätte befindet. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Danzig, 3 FTpril. [Beſtrafung wegen ſchlechten 
Beſuches der Fortbildungsſchule.] Nachdem ſich am 


Schluſſe des Winterkurſus der Fad- und Feribildungsſchule der⸗ d 


ausgeſtellt hatte, daß 31 Lehrlinge der Bauinnung die Schule nur 
unregelmäßig beſucht hatten und vielfach ohne Entſchuldlgung aus⸗ 
geblieben waren, wurden dieselben in Gegenwart des Herrn 
Direktors Kuhnow und der Eltern und Vormünder von dem 
Obermeilſter eindringlich verwarnt und ihnen mitgetheilt, daß fie 
nach dem Beſchluß der Innungsverſammlung mit einem Nach⸗ 
lernen für die Dauer von 3 Monaten beſtraft worden ſeien. Zu⸗ 
gleich wurde ihnen eröffnet, daß in Zukunft alle Lehrlinge, welche 
böswillig die Schule verſäumen zur Geſellenprüfung nicht mehr 
zugelaſſen werden ſollen. Am Tage vocher war ein Lehrling bel 
der Gelellenprüfung wegen mangelnder Schulkenntniſſe zurück⸗ 


emel, 20. Apıii. [Eine Petition ofipreußi- 
ſcher Geflügelhändler!] und ſonſtiger Grenzanwohner iſt 
an den Landwirthſchafts miniſter gerichtet worden, in welcher der 
Beunruhigung Ausdruck gegeben wird, dle in ihren Kreiſen aus 
Anlaß der betriebenen Agitation gegen die Einfuhr ruſſi⸗ 
ſcher Gänſe nach Deutſchland Platz gegriffen bat. Diele Ein⸗ 
gabe gipfelt in der Bitte, von 7 Einſchränkung der Einfuhr 
ruſſiſchen Geflügels Abſtand zu nehmen. 

Tilſit, 22. April. [Verbaf tung.] Auf Requlfition der 
königl. Staatsanwaltſchaft iſt in Hamburg der Kaufmann St. von 
bier verhaftet worden, als er im Begriff ſtand, eine Reiſe über den 
Ozean anzutreten. Außer der Anſchuldigung des Falſchſpleles ſoll 
degründeter Verdacht wegen Wechſel⸗ und Urkundenfäl⸗ 
ſchung im größeren Umfange vorliegen. Der Verhaftete befand 

im Beſitze von 30 (00 M. Er iſt bereits nach bier zurück⸗ 
gebracht und dem Gericht überliefert worden. : 

* Trakehnen, 23. April. Oberlandſtallmeiſter 
Graf Lehndorffl hat vom Geſtüt Puspern den 1893 gebo⸗ 
renen braunen Henaſt „U yſſes“, ein g-waltiges Thier, das ein un⸗ 
gewöhnlich korrektes Gehvermözen hat, eıwarben. Der Hengft 
wurde als Hauptbeſchäler für Trakebnen beſtlmmt und dort bereits 
abgeliefert. Im Hauptgeſtüt ſoll „Ulyſſes“ zunächſt den üblichen 
Halbhluttraining durchmachen und dann vlerjährig, alſo 1897, im 
Fanfarxo⸗Rennen in Inſterburg geprüft werden. 

Liegnitz, 22. April. [Ein fetter Prozeß.] Beim 
Umbau des Wohnhauſes eines bieſigen Hausbeſitzers war man dem 
Fundament des Nachbarhauſes zu nahe gekommen, fo daß dle 
ganze Giebelwand ſich etwas ſenkte und das Haus derartige Riſſe 
bekam, daß es auf poltzeillche Anordnung geräumt werden mußte. 
Da die beiden Nachbarn ſich über den Schadenerſatz u. ſ. w. nicht 
einigen konnten, begann bald ein koſtſplellger Prozeß, der durch die 
verſchledenen Inſtanzen ging, über drei Jahre dauerte und mit 
Verurthellung des bauenden Hausbeſitzers endete. Infolge deſſen 

at derſelbe, wie der „Liean. Anz.“ fchreibt, die etwas über 
ark betragenden Gerichts⸗ und Anwaltskoſten, 2500 Mark Bau⸗ 
often für Herſtellung des beſchädigten Nachbargebäudes und 5000 
Mark Erſaß für die ausgefallenen Miethen, in Summa alſo die 
Kleinigkeit von etwas über 10 500 M. zu bezahlen. 

* Liegnitz, 23. April. [Ein chretder anonymer 
Briefe] wurde in der Perſon eines hieſigen Rentners ausfindig 
gemacht. Derſelbe hatte, wie man ſchreibt, Beamte dei ihrem 
Chef und Edemänner bei ihren Frauen verdächtigt. Wenn men 
bierbei in Betracht zieht, daß alle die angegriffenen Perſonen zu 
ſeinen Freunden zählen, fo erſcheint das Treiben des Mannes um 
fo räthſelhafter. Zum Glück gelang es endlich, ihn zu entlarven, 
uns zwar dadurch. daß einer der Betbelllaten Briefe von ibm 
beſaß, welche er nebſt dem erhaltenen anonymen Schriftſtück dem 
Schreibſack verſtändigen Herrn Hauptturnlehrer Kupfermann über 
gad. Dleſer ſtellte ſeſt, daß der Schreiber deider Briefe dleſelbe 
Perſon jet. Zur Rede geſtellt, 1 ſich der Rentner anfänglich 
aufs e mußte aber bald zugeben, daß er der Ano⸗ 
nymus fei. 


gelegentlich der Beſchlußfaſſung bezüglich des jet 


Er Zweikampf hatte ſich 


* Glogau, 24. April. [Ein Menſchenfreund! hat feinen 
Geburtsort Prledemoſt zu feinem Univerjalerben eingeſetzt 
mit dem Wunſche, daß feine Hinterlaſſenſchaft einer thunlichſt ge⸗ 
deihlichen Entwickelung des Schulweſens in ſelnem Hetmathsort 
nutzbar gemacht werde Der in Berlin verſtorbene Erblaſſer, Gott⸗ 
fried Sucker, binterläkt drei Grundftüde, ein ſchuldenfreles Haus» 
arundſtöck in Berlin Cöllniſcheſtraße Nr. 13, ſowle zwei Bauſtellen 
am Oſtbahnboſe zu Berlin und hinter dem Schleſiſchen Buſch auf 
den 1 Wleſen. und endlich eine Bibliothek. 

* Ebersbach, 23. April. [Verbaftet.] Am Mittwoch 
Abend wurde, wie der „Oberl. Volksd.“ meldet, der hieſige Lohn⸗ 
fuhrmann J. in einem Gaſthaus ia Aloysburg bei Numburg von 
zwei öſterreichſſchen Grenzaufſebern feſtgenommen und 
gezwungen, fammt ſeinem Lohngeſchirr, in welchem ſich ein Rei ⸗ 
ſender befand, mit nach der Gendarmerie in Georgswalde zu fahren. 
Dort wurde derſelbe ſofort verhaftet. J. ſoll vor ungefähr zwei 
Jabren einen der beiden Öfterreihiihen Auſſeher beleidigt und 
thätlich angegriffen haben. Der Verhaftete wurde noch an dem⸗ 
elben Abend nach Schluckenau an das Bezirksgericht und von 
dort am Freitag früh bereits an das Schwurgericht in Böhmiſch⸗ 
Leipa eingeliefert. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Breslau, 23. April. Die Nummer 30) der biefizen 
„Volkswacht' vom 23. Dezember v. J. enthielt in der Beilage 
einen „Die Frauenarbeit in Oberſchleſten“ überfchriebenen und aus 
der In Stuttgart erſcheinenden „Gleichheit“ entnommenen Artikel, 
der ſich mit der Frauenarbeit im oberſchleſiſchen Kohlenrevter be⸗ 
chäfttate und durch den ſich der Fürſt von Pleß beleldlat 
fühlte. Er allein ſtellte, obgleich die übrigen adligen Gruben⸗ 
beſitzer in Oberſchleſten, wie Fürſt Hohenlohe und die Grafen Ma⸗ 
tuſchka und Balleſtrem, faſt noch ärger mitgenommen waren, aus 
8 186 Str.⸗G.⸗B. Strafantrag gegen Redakteur Neukirch, der 
die fragliche Nummer der „Volkswacht“ verantwortlich gezeichnet 
hatte. Die Verhandlung fand heute vor der erſten Straf⸗ 
kammer flatt. Die Anklage vertrat Staatsanwalt Dr. Kell, die 
Vertheldigung führte Rechtsanwalt Ehbach. Der Antrag des 
Staatsanwalts lautete wegen verleumderiſcher Beleidigung auf vier 
Monate Gefänaniß. Der Gerichtshof verurthellte den Angeklagten 
wegen einfacher Beleidigung (aus 8 185 Str.⸗G.⸗B.) zu einem 

onat Gefängniß. 

* Berlin, 23. April. Wegen Heraus forderung zum 
der cand. phil. Franz Philivs und 
wegen der Annahme der Herausforderung der Student Lud vlg 
Frank vor der dritten Strafkammer am Landgericht I zu verant⸗ 
worten. Veranlaſſung zu der Herausforderung hatte nach dem 
„B. Tabl.“ Folgendes gegeben: Am 8. November v. J. feierte der 
S zialwiſſenſchaftliche Verein ſeine Eröffnung durch einen Kommers, 
während deſſen der Oberſtlieutenant v. Endy als Gaſt eine Rede 
hielt. Die Au ſitten, die der Nebner über das Studententhum 
äußerte, mißfielen neben anderen Zuhöcern auch dem erſten Ange. 
klagten, der auf der Galerie ziemlich allein ſaß und des Guten 
ſchon ein bischen zuvlel gethan hatte. Das Ziſchen des Philips, 
das beſonders deutlich zu vernehmen war, veranlaßte den zwelten 
Angeklagten, als dem zweiten Vorſitzenden des Vereins, das Wort 
zu ergreifen und fein Bedauern auszudrücken, daß ein „beloffener 
Bube“ die Feſtrede und die Rede des Gaſtes geſtört habe. Dies 
bezog Philips auf ſich, und als Frank die Zurücknahme der Belei⸗ 
digung verweigert hatte, ch te er ihm durch feinen ungenannt ge⸗ 
bitebenen Kartellträger die Forderung auf Säbel ohne Binden und 


Bandagen. Frank nahm die Forderung an, erbat ſich aber eine 
vorherige ſechswöchentliche Paukzeit zur Uebung. Acht Tage vor 
em zur Menſur feſtgeſetzten Termin lief jedoch ein anonymes 


Schreilden bei der Staatsanwaltſchaft ein, welches die beiden 
Duellanten denunzirte, und hierdurch wurde die Aus fühcung des 
Zweikampfes vereitelt. Die beiden Angeklagten haben von der 
Univerſitatsbehörde bereits je drei Tage Carcer erhalten und be⸗ 
zogen ſich auf den bekannten Satz: ne bis in idem, wonach ſte 
nicht zum zweiten Mal in derſelben Sache deſtraft werden könnten. 
Der Staatsanwalt konſtatirte, daß dieſer Satz hier keine Anwen⸗ 
dung finden lönne, er beantragte gegen jeden Angeklagten 1 Woche 
Feſtungsdaft. Der Gerichtshof hielt 3 Tage Feſtungasbaft 
bei jedem der Angeklagten für ausreichend. 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 23. Aprll. Das Befin⸗ 
den des Profeſſors v. Trettſchke hat ſich, wie der „Nat.⸗ 
Ztg.“ berichtet wird, erheblich verſchlechtert. Im Widerſpruch hiermit 
ſteht folgende Mittheilung der „B. N. N.“: Das Befinden des ſchwer 
erkrankten Profeſſors hat ſich etwas gebeſſert und es iſt auch noch 
Hoffnung auf eine weitere Beſſerung vorhanden. 

Kaiſer Wilhelm wird, wie man dem „Berl. Tagebl.“ aus 
Wien meldet, die Milleniumsausſtellung in Budapeſt beſuchen. 
Der Beſuch wird ſtattfinden, nachdem der Monarch Ende Auguſt 
als Gaſt des Eczberzogs Frledrich von Oeſterreich an den Hliſch⸗ 
jagden bei Bellge, der B'ſitzung des Letzteren, theilgenommen. Es 
wird das erſte Mal ſein, daß Kaiſer Wilhelm in der Hauptſtadt 
Ungarns erſcheint. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien, der am Donner⸗ 
ftag dem Kalſer Wilhelm in Potsdam feinen Beſuch abſtattet, wird, 
wie verlautet, ouf Einladung des Kaiſer der Eröffnung der Ber⸗ 
liner Gewerbe⸗Ausſtellung beiwohnen. 

Die Frühfahrsbeſichtigung der Gard elnfan⸗ 
texte, für die ſonſt der 2. Mat, der Gedenktag der Schlacht von 
Groß⸗Görſchen gewählt zu werden pflegte, an welchem auch dies⸗ 
mal die Bataillone des 1. Garde⸗Regiments z. F. dem Kalſer vor 
geſtellt werden, iſt auf den 1. Mai verlegt. An dieſem Tage ge⸗ 
langen die Bataillone des 3. Garde⸗Regiments 3. 5 zur Beſichtt, 
gung, weil dies Regiment am 2. Mat zur Schleßübung nach 
Döbexitz aus rückt, wo es bis zum 23. Mai bleibt. 

Die Vernehmungen von Auskunftsperſonen 
in Sachen des Streiks in der Herren⸗ und Knaben⸗Con⸗ 
fektlons⸗ Branche find heute Vormittag wieder aufgenommen 
worden. In Folge der Theilnahme des mit der Leitung dieſer 
Verhandlungen beauftragten Richters O. Weigert an den Arbeiten 
der Relchs kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik waren dieſe Verhand⸗ 
lungen einige Tage in Fortfall gekommen. Wie lange dieſe wichtigen 


3000 | Vernehmungen im Intereſſe eines reellen Friedens noch ſortgeſetzt 


werden müſſen, läßt ſich zur Zeit nicht abſehen. 

te Berliner Ruderer wollen dem Kaiſer gelegent⸗ 
lich ſelner Fahrt zur Gewerbe⸗Ausſtellung am 1. Mat eine groß. 
artige Huldigung darbringen. 

Zur Frage des Ladenſchluſſes um 8 Uhr nahm 
geſtern eine äußerſt zahlreich beſuchte Handlungsgehilfen⸗Verſamm⸗ 
lung, die im Buggenhagenſchen Saal am Mortitzplatz tagte, Stel⸗ 
lung. Referent Kaufmann Friedrichs meinte nach der „Boll: 
Jab daß die Reſolution der Verſammlung der Kaufleute und 

nduftriellen, welche ſich lürzlich gegen den Ladenſchluß um 8 Uhr 
ausgeſprochen babe, nicht das Papier werth jet, auf dem fie ge 
schrieben ſel. Bei Verkürzung der Arbeitszeit werde nicht eine 
Entlaſſung des Gehilfen⸗Perſonals eintreten, wie in jener Verſamm⸗ 
lung behauptet worden jet, vielmehr würden zahlreiche Gehilfen 
beſchäftiat werden können, die jetzt außer Stellung ſelen. (Zuſtim⸗ 
mung.) Wenn behauptet werde, daß der wellſtädtiſche Charakter 
durch den 8 Uhr Schluß der Reichs hauptſtadt benommen werde, ſo 
wolle er dieſe glänzenden Dekorationen gar nicht ſehen, weil er 


wiſſe, daß binter denselben welße Sklaven biz zur völligen 
Erſchöpfung arbeiteten. (Be fall.) Nach län erer Debatte gelangte 
'olgende Reſolutlon zur Annahme: „Die zublreich beiuhte Ver⸗ 
lammlung begrüßt dankbar die Vorſchlä e der Relchskommiſſton 
für die Arbeiterſtatiſtit zum Schutze der Handlungsgehllfen und 
erwartet von den gejeßrebenben rperſchaften, daß dieſe Vor⸗ 
ſchläge, vor Allem der 8 Uhr⸗ Schluß, baldigit zum Geſetz erhoben 
werden. Der Generalrath des Vereins deutſcher Kaufleute wird 
erſucht, in diefem Sinne die Reſolutton den Reich zdehörden unter 
ausführlicher Begründung baldiaſt zu zuſtellen und für welteſte 
Verbreitung zu ſorgen!“ 

Der Reichstaasabg. Ilebknecht wird vom 19. Mat 
ht3 6. Juni in folgenden enzliſchen Städten Vorträge halten: 
ee Oxford, Glasgow, Edinburg,. Bradford und 

Frhr. v. Hammerſtein hat, wie ein Berichterſtatter m 
det, in feiner Zelle die Rihe bereits 3 dle er wie 
rend der ganzen Dauer feiner Unterfuhungshaft zur Schau ge⸗ 
tragen Ee ſitzt faſt den ganzen Tag auf einer Stelle und lieſt. 
Die Lektüre bezieht er aus der Gefänan'ßbibllothet, denn wie ihm 
auch ſonſt keinerlei Vergünſtlaungen zu thell geworden find, fo iſt 
ihm auch nicht geſtat tet worden, Bücher und Zeltung en von außer⸗ 
bolb zu beziehen. In die Kirche geht er des Sonntzas regelmäßig. 
aber freiwillig, da Unteriuchangsgefangene zum Kirch zange nicht 
gezwungen werden können. Die Ueberwachung fit eine ziemlich 
ſtrenge. Der Gefangene bleibt kaum eine Minute ohne Auſſicht 
Zwei Gefangenenaufſeber find ſpeziell zu feiner Bewachung kom⸗ 
mandirt, der eine bei Tige, der andere bei Nacht. Der Wacht⸗ 
dabende geht vor der Zelle auf und ab und wirft hiufig einen 
Blick durch das Guckloch in der Zellenthür, in kurzen Jatervallen 
betritt er aut die Zelle. Dleſe ſtren ze Bewachung fit durch dle 
Staatsanwaltſchaft angeordnet worden, die wohl vermuthet haben 
mag, daß ſich v. Hammerſtein ein Leid zufügen kö ante. 

„Friedmanns Broſchüre wird ericheinen — jo verſichert 
der „Lok.- Anz.“, der ſich bisder überhaupt als Anwalt Friedmanns 
geberdet hat — entgegen der letzten Meldung, daß die Heraus⸗ 
gabe aufgegeben ſel. Die Verzögerung der fransöftihen Ausgabe 
der Brojhüre habe darta ihren Grund, daß der Verleger Ollen⸗ 
dorf in Paris erſt die durch die 5 Ekelaniſſe in der Affaire 
Kotz. Sdrader no wendigen Aenderungen vorne men läßt. 

Profeſſor Röntgen bat ſoeden eine zweite Deittdellung über 
die von ihm entdeckten Strahlen veröffentlicht, welche die Ergebnifßfe 
ſelner welteren Verſu de zum Inhalt dat. Röntgen erachtet jetzt 
noch die X⸗Strahlen als von den Kathodenſtrahlen w'eſentlich ver⸗ 
ſchieden und nimmt ihre Entſtehung aus den letzteren nicht nur in 
Glas und Alumlatum, ſonderd in jedem feſten Körper als er⸗ 
wieſen an. Beſdes bekanntlich wird von vlelen Seiten beſtritten. 

Die Millionen der Sängerin. Eine Miflſonen⸗Erb Haft 
bat ian dem Dorfe Lasdeck del Hamburg große Hoff zun en ber vor⸗ 
gerufen. Die 1877 In London verſtordene berühmte deutſ be 
Sängerin Thereie Tletgens hat bekanntlich ein bedeutendes Ber⸗ 
mögen binterlaſſen, das ſie ihrem Neffen Peter Tietgens teſtamen⸗ 
lariſch vermachte. Die 18 Jahre lang angeſtellten Nichforſchun zen 
ſeltens der Gerichte und Konsulate haben nicht zur Aufſtadung diei-& 
glücklichen Erben geführt jo daß nun mer ſelne Todes erklärung 
gerichtlich erfolgt iſt. Z 1 den näheren Verwandten, wel te j bt in 
den Beſitz der Hlnterleſſenſchaft gelangen ſollen. gehört der dux tk⸗ 
aus nicht mit Glück: gütern geſegnete Maſiker Tietgens in Oasbeck, 
welchem die Aufforderung zur Geltendmachung feiner Anſprüche 
wen 3 3 

öner + Sa einer Konzertbe al⸗ 
Anzetgers für Hamburg und Altonaer D 
Bahn der Zelt bet Rof auf Frau Suchers Ozdan gelent”- 
Recht anſchaullch it folgende Stelle aus dem Roman „Ein 
Dämon“ von . Widdern: „Willlam Brentani glitt toſend 
über den blonden Scheitel feiner Braut.” — In einer der 
letzten Nummern des „Angermünder Anzeiger“ ſteht zu leien- 
„Der Ma nſtrat hat in jelner Sitzung am 4 März beſchloſſen, das 
nichtgewerbsmäßige Schlachten derfſen igen Leute 
freizugeben, die mehr als vier Kllometer in der Luftlinie bis zum 
Haupteingange des Schlachthauſes entfernt wo nen.“ Solch ein 
Schreckensort iſt Angermünde! 
. Beſondere „Mainzer“ Kennzeichen. Eine norddeutſche 
Staatsanwaliſchaft exläßt folgenden Steckorief hinter eine „Uabe⸗ 
kannte Verbreiterin falſcher Zwelmarkſtücke: Die Uabekangte de⸗ 
bauptet, ihr Vater ſei geſtorben, dagegen lebe ihre kränkliche Mutter 
noch und Bruder; der Vater fet Arbeiter geweſen, fte ſeldſt fet 
ſchon im Alter von 18 Jahren von zu Haufe weggegangen und 
babe 5 Jahre als Köln gedient. Sie ſel proteftantiih. Ihr 
Dialekt wird von einer aus Rbeinbeſſen ſtammenden Gefangenen 
als der in der Nähe von Mainz geſprochene dezeſchae! Minz 
ſpricht ſie Mäbhnz aus, für Semmel ſagt fie Weck, für Möhren 
gelbe Rüben, für Junge Bube.“ Hlerzu bemerken die 
„Mainz. Neueſt. Nachr.“: „Wenn man fie Dinafeit gem icht, ſoll 
man ſie dreimal raſch hintereinander fagen laſſen: „Neim Dem 
jet Schambesche is geſtern vum Maletebeemche in de Bacheſchlamges 
geplotſcht un hot ſich die Duetich verbellt!“ Bringt ſie dies fertig, 
dann ſtammt ſie allerdings aus unſerer Gegend, aber „gelbe Rüben“ 
ſo d . „Gelweriwe“ heißen, und „Bube“ verpflichtet noch zu 


p. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. Bei einem großen 
Brande in Dymao im Goudernement Nowgorod kamen mehrere 
Perſonen ums Leben. Gegen ſechszig Häufer wurden ein Raub 
der Flammen. Gleich zu Anfang verbrannten die Löſchapparate, 
und die Feuerwehr einer am anderen Ufer des Wolchow liegenden 
Fabrik konnte nicht zu Hülfe kommen, da auf dem Fluſſe Eisgang 
war. — Der Prozeß gegen die Multanſchen Wotjaken wegen Dar» 
brinaung von Menjhenopfern wird nicht in Kaſan, ſondern in 
Mamadyſch zur nochmaligen Verhandlung gelangen. Der Ter nin 
tft auf den 19. Mat anberaumt. — Bei einer Boritelung im No⸗ 
wotſcherkaſſter Theater wurde ein, durch das Umwerfen eines 
Stubles verursachter Lärm vernebmbar, was unter dem Pablikum 

roße Erregung hervorrief. Das Publikum drängte nach den 

usgängen, wobei eine junge Dame aus einer Höhe vn 8 Arſchia 
ias Parterte fiel. Die Dame brach das rechte Bein und eılitt 
Verlitzungen an der Seite. Die Pank im Theater legte ſich, als 
die Muſik einen Marſch ſplelte. — In Anapa im Kuban zebiet 
wurden mehrere Anfertiger und Verbreſter don falſchen 100⸗Nabel⸗ 
ſch inen entdeckt und verdafſtet. — Edenſo wurden in Odeſſa bie 
zal'ichmünzer verbaftet, welche falſche Silderrubel anſertlgten und 
in Umlauf brachten. Es gelang der Polizeſ, deren Fabrik mit allen 
Maſchinen und Zubedör zu entdecken und aufzuheben. — In der 
Näde von Charkow warde der Gutsbeſitzer Keiwoſcheſew im Schlafe 
mit einem Holzſcheit erſchlagen. In der Wohnung des Ermordeten 
fand man Aſche von verbrannten Baoteren und man vermutbet, 
daß der Mord behufs Vernichtung des Teſtaments Kriwoſcheiewz 
verübt wurde. — Ruſſiſch⸗Polniſche Blatter Ichreiben, an der 
Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung würden ſich auch mehrere Lande 
beſitzer in den an der Grenze ven Theilen der Gouvernements 
Petrokow, Warſchau und Plock bethetligen. Die Beſitzer würden 
Robprodukte, wie Holz, Theer, Hopfen und andere in Deu ſchland 
Abſat findende Produkte ausſtellen. — An der Line der Faſto wer 
Elſendahn im Südweſtgebiet find bedeutende Braunkohlenlager 
entdeckt worden. 

Wegen einer abfälligen Kritik feines Kriminalromans 
drang in Warſchau am Mittwoch Abend der Schrlftſteller 
Grainert ta die Wohnung des Redakteurs Buchner und 


Fra würgen. Buchner zog einen Revolver und er ſcho ß Börſen⸗Telegramme. ER Marktberichte, A 

a 2 2 Hei ‚ Bolen.) jr re „24. April. rivatber t Bei 
23 b. Hir internationale Zatihenbieb BI. ende in om Berlin, 24. April 625 3 RN mäßlgem Ungebot war die Stimmung rubig und Breife blieben um- 
aus gebrocken und entflohen. Weizen feſter viritus ſt 2 BWelsen müßla angeboten, wet 00 Kilo 15 

i do. Mat 157 50/156 75 70er loko ohne Faß 33 80 33 80 „weißer per 1 o 15,6U—15,90 

Inn RENT et Sieg e . | „ Si. BEE 8 e , e h 8 g f JO IA 
berichtet, die Inschrift eines bumsoriſtiſchen Birrſchildes in einem 70er Sun 38701 39 8 12.10. N.. feinfter über Natz, . Ger teihmad ingefährt 
Holtenauer Lokale“ Dieſes verlockende „Arheltsgeſuch“ batte ſich Nonnen feſter 70:7 Jult 20 90 39 — 100 Nllogr. 10.40—12 4014.001500 Maut ade augeläbtt, ber 
ein Studateurgeblife aus Mel als tüchtiger Biertrinter zu Rute do. Mat 120 5139 8 Jer Muauft 39 10 39 10 | 100 Kiloar. Ei per 100 ee rar! feinfte Darüber .. 
, 124 251123 50] 70er Sehtembee r . 11,00 Bis 
Wirth endlich Bablung verlangte, verwies der Gaft mit larboniicem A ah Ee ohne Faß — . — 8 = 10.0011. D. — u 7 ee: 
Lächeln auf das Bierſchld mit der. verbeißungevollen Snfhrift und | do. Deibr. 48 — 4 de Mat 120 20 — |Ro&erbien per 100 Kilogramm 1800 —14.25 N. 311 bor 10 


beanſpruchte noch dazu den „Lohn“ für feine feuchtfröhliche Thätig⸗ 
kelt. Pe würde den Lohn auch — abtrinken, wenns nicht anders 
lein tönnte“, äußerte er mit dem veranügteſten Geſichte von der 
Welt. Dem Wirthe blieb nichts anderes übrig, als die Poltzel zu 
tequiriren. Dieſe notirte wohl den Namen des ſeltſamen ap ters“, 
lich ibn aber laufen, da er fortwährend auf das Schild verwies, 
im beſten Glauben gehandelt haben wollte und vorſchlug, der Wirth 
ſolle ibn verklagen. Letzterer mußte nach Lage der Sache auf den 
Civilweg verwieſen werden, dürfte aber das ominöſe Schild ſofort 
entfernt haben, um nicht noch anderen „Arbeitsloſen“ nach dieſer 
Richtung bin lohnende Beſchäftiaung zu geben. 


Handel und Verkehr. 
> Kaſſel, 22. April. Er vergangener Woche erfolgte bie 
Gründung einer Aktlengeſellſchoft unter der Firma: er» 
Sipbon-Altiengefellfhaft, Kafſel, welche ein 
Patent für einen Blerverſandkrug erworben hat und daſſelbe in 
großem Maßſtabe praktiſch zu verwerthen gedenkt. In den Bier 
krügen, welche einen 


kleinen Quantitäten denſelben durch einfaches Oeffnen des Ausfluß⸗ 
bahnes entnommen werden; zudem hält ſich das in die Sipdons 
gefüllte Bler auf 8 Toge und länger ſtets feiſch und ſteht betreff? 
Qualität und Geſchmack mit feinſtem And auf einer Stufe. 
allen Städten welche Blerverſandgeſchäfte dieſen Syſtems bereſts 
vent, bringt das Publikum der Neuerung das wärme Jatereſſe 
entgegen. 


W. Warſchau, 23. April. [Orig.⸗Hopfenbericht der 
Die F aue, welche ſeit Wochen auf bieftgem | D 
Hovfenmarkt berrſcht, macht immer größere Fortſchriite. Mart 


„Bol. Bta“] 


Trotz der vorgerückten Salſon ſind dle Beſtände gegen andere 
Jahre noch ſehr umfangreich, was dem Umſtande zuzuſchre'ben iſt, 


daß Produzenten nach der Ernte ſehr zurückhaltend im Verkauf J 


Das Verſandt⸗ 


Unſere Brauer 
ſcheinen ihren Bedarf faſt gedeckt zu haben und find nur für 
feinere Qualitäten in kleinen Poſten Abnehmer. Man zahlt: für 
Primawaare bis 8 Rubel, für mittelfein 5—5¼ Rubel für mittel 
2½—3 Rubel pro Pud. 


Standesamt der Stadt Wozen 
Am 24. April wurden gemeldet 
1 Saab Zus mi Sranziste Preuſchbof 
ubhmachermeiſter Jana cz m ranziska eu oJ. 
Arbeiter e —— n erk 11 > S 
darczyk. 
beſchließungen: 


E 
Städt. Feuerwehrmann Paul Mühlbrandt mit 
Tiſchler Auguſt Riedel mit Marlanna Sznurkowska. 
Sevmanowski mit Stanislawa Przymecka. 


Geburten: 
Ein Sohn: Fleiſ der Hirſch Oſtrowskl. Maſchiniſt Guſtav 


Kunze. Städt. Lehrer Max Tollmitt. U. P. 
Eine Tochter: Tiſchler Rochus Mozdzanowskl. Arbeiter 
Jakob Hajduk. Hauptſteueramts. Aſſiſtent Ecnſt Beſſer. U. W. S. 
Ehefrau Roſa Ane e 58 J. Erna Haaf 
e Y 5 . e 
7 Woch. Malergehüfe Valentin Wozniak 21 J. 


Ida Reſſel. 
aler Anton 


Inhalt von ca. 5 Liter haben, ſteht das Bier] Pr. do. 
ftets unter einem Kohlenſäuredruck und kann in beliebig großen oder | Pr. do. 


— Wſpl. 
Kündigung in Spiritus (70er) 10,000 Ltr. (50er) —,000 Ltr 
Berlin, 24. April. Schlußkurſe N. v. 23. 
Weizen pr. Mat . -» 0% 157 50 156 75 
do. Senn 153 50 153 — 
Roggen pr. Mal 119 75 119 50 
D; pr S ee 124 — 123 50 
Spiritus (Nach amtlicher Notlrung.) Nep. 23. 
do. 70 er loto ohne Fa . 33 80 33 80 
do. 0 H 39 20 39 00 
do. 70 ex Junt X 38 70 88 70 
do. 70 er Juli 8 . 38 90 38 90 
do. 70 er Auguſt 39 10 39 10 
do. 70 er Septbbrr. 39 20 39 20 
do. 50 er loko ohne Faß. nn rn 
N. p. 23. Nip 23. 
Dt. 4 4% Aut 99 750 99 SCHBof. Stadtanl. 102 201192 20 
Pr. Kons. 4% Anl. 106 3106 4 Oeſterr. Banknoten 170 179 10 
3 % do. 105 20/105 200Ruf. „ 216 55/216 50 
„ do. 8 fi do. 99 70| 99 8,]Oeſterr.Kred Akt. 8223 801224 7) 
Bol. 4% Pfandbr. 101 75/101 70Lombarden 40 41 60 
do. 3½ % do. 100 701100 701 Dist. Kommandit 3208 201208 99 
do. 4%, Rentenb 105 50 105 50 Fonds stimmung 
do. 3½% do. 102 41102 4 ſchwach 
bo. 3'/,°/, Prov.⸗ 1 
Oblig. 192 101101 80 
Pol. 3% Prov. Anl. — —| — — 
ſtpr. Südb. E. S. A 93 25 94 — Pol. Prov. B. A. 108 801109 19 
MatnzQubmichf dt. 121 25121 60] do. Spritfabrit 154 — 154 75 


* „Union 107 80/105 60 
Dortm. St.⸗Pr. La. A. 42 90 43 6) 


talten. 4% Rente. 83 25 5“ [Bugger⸗Aktien 149 251149 5) 
do 3% Eiſenb., Obl. 52 — 53 25 Inowrazl. Steinſalz 58 60 58 70 
Mexitaner A. 1890 95 95 80 Schwarzkopf 279 280 — 
Defter.Stiherrente — — 101 5% Ultimo: 


It Mittelm. E. St. A. 90 24 90 70 


um. 4% Ani 1894 88 20 88 90 Schweizer Centr. do. 134 80134 10 
Ruſſ. 4½ % Bodkrd Berl Handelsges. B. A. 148 60/148 50 
andbriefe. 105 — 105 — Deutſche Bank » » 186 4186 50 


(Bochumer Gußſtahl 155 20/156 40 
Türten⸗Looſe 9 7e [Königs- und Laurah. 153 60154 25 
Ungar 4% Goldr. 103 80/103 75 
do. 4% Kronenr 99 70] 99 7 
Nachbörſe. Kredit 224,60. Diskonto⸗Kommandit 208,40 
Aufl. Noten 216,25. Bol. 4% Pfandbr. 101,75 bez 3¼% Po 
Pfandbr. 100,70 Br. Bol. 3½%ͤ La. C. 100,40. bez. Deutſche 
Best == 1890er Mexikaner 95,75. Laurahütte 153,60. Privat, 
ont: 2% 


u, 24. April. (Tel 1 B. Heimann, Polen.) 
Stettin, Ap ag Agentur Hel 8 


Weizen feſter Spiritus behauptet 

do. April⸗Mal 156 — 155 50 ber loto 70er 32 400 32 40 
do. Sept.Oktör. 153 — 153 5 Petroleum“) 

Roggen ruhlg do. per loko 9 85 9 85 
do. Aoril-Mat 117 - 1117 - 


do. Sept. Oltbr. 122 501122 — 

Rüböl unverändert 

do. April⸗ Mal 45 20 45 20 

do. Sept. Oltbr 45 50. 45 5. | 
*) Petroleum: loto verſteuert Uſance ½ Proz. 


Odol conserviert die Zähne ! 


per 100 Kilt gr. 13,30—14.8) M., feinfte geleſene wenig vor⸗ 
handen, Futtererbſer per 100 gr. 12,00 —13,00 M. 
— Bobs er in ruhiger Haltung, per 100 Kllogr. 17,00 bis 
18,00 —19,00 M. — Lu pl en ſchwer verkäuflich, gelbe 9,70 bis 
10.90 M. blaue 9009,75 M, feinſte höher. — Wicke n rublg, 
per 100 Kilogramm 11.00 —11,50 12,00 Mark. — Delfanten 
geſchäftslos. — Schlagleinſaat ſchwaches Geſchäft, per 
100 Rilogr. 15,00 — 16,00 — 17,00 - 18,50 — Hanffaat wenig 
Um ſatz, per 100 Kilo 15,50 — 16,50 N. — Raps kuchen ruhig, 
per 100 Kilogramm ſchleſiſche 9,00—9,25 M. — Lein- 
kuchen ruhſa, per 100 Kllogramm ſchleſiſcher 11.25 bis 
11,59 Mark, fremder 11.00 —11.50 Mark. Palmkern⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilo 9.009,50 M. Kleeſamen 
ruhig, rother per 50 Kilogr. 24 bis 30 bis 35 M., 

borüber, weißer per 50 Kllogr. 30 —40—50—52 M. — Shwer 
diſch Kleeſamen ohne Umſatz, per 50 Kllogr. 20 dis 25 
bis 32 M., ſeldefrel darüber. — Gelbkleeſamer per 50 Kilo 
111213 13,50 M. — Tannenklee ruhig, per 50 Ka. 16 bis 
20-25-29 M. — Tymotbee ruhig, per 50 Kilo 18—20—24 


Feſtſetzungen gute { gering. Wanie 

der Höch Nie- Höch⸗ Nic · 

ſtädt. Markt⸗Nottrungs, | fer driaſt] ſter brig: 
Komzifion. 2. . 2 
{sen wet 18,90 
1389 

2 11,50 
A 10,99 
Laie e 6 109 10,00 
f ‚00 


3 
Sen, 2,50—8,00 pro 
„00 M. 
Breslau, 24 April. [(Spliritusberlcht.] April 5008 
50.80 M., 70er 31.00 Me. Tendenz: unverändert. 
Hambura, 24. April. [Salpete r.] Loko 7.82%, M., Mat 
— 3 Juni 7,75 N., Februar⸗März 1897 8,17½ M. — Tendenz: 
u 


d. 
London, 24. April. 6% Javazucker 14'/, ſtetigz, Rüben⸗Roß⸗ 
zucker 12¼. Tendenz: Feſt. — Wetter: Schön. 
ondon, 24. April. [Getreidemarkt.] Ruhlg aber 
ſtetig. Wetzen feſter. — Schwimmende Gerſte fett, für nahe An⸗ 
künfte eher theurer. — Wetter: Schön. — Angekommenes Ge⸗ 
treide: Welzen 16930, Gerſte 5290, Hafer 529) Quarters. 


SD — ¶— e 
Im Mittelalter ſammelte man den Tau der Johannlsnacht 
zum Sautz gegen alle möglichen Hautkrankheiten und meinte, daß 
ein Bad in der Johannisnacht den Teint verbeſſere und jugendlich 
mache. Bogen doch desdolb zu Köln, wie Petraka berihtet, Frauen 
in der Johannis nacht geheimnißvoll nach dem Rhein, um ſich einen 
blühenden Teint zu fitern. Heute find ſolche Anſchauungen über⸗ 
wunden und die moderne Chemie bat Mittel für die Verdeſſerung 
Telnts gegeben, die von unbeſtrittener Wirkung find. Das 
beſte Mittel it das Lanolin, das den Vorzug bat, mit dem von 
Natur in der Haut enthaltenen Fett identifch zu fein. Das Lanolin⸗ 
Tollette Cream Lax olin, eine lelcht parfümferte Kompofitſon, die 
man aus Lanolin bergeſtellt hat und die in allen Apotheken und 
Drogerien fäuflich tft, dient dieſem Zwecke ebenſowobl, wie üß.re 
h upt zur Pflege der Haut. Namentlich in der Kinderſtude hat ſich das 
„Lanolin⸗Toilette⸗Cream Lanolin“ 
unentbebrlich gezeigt, da «3 die Haut der Kinder kräftigt und fie 
gegen Witterungseinflüſſe ſchützt. Das Lanolin⸗Tollette⸗Cream⸗ 
Lanolin iſt in jeder Apotheke und Drogerie käuflich Beim Eins 
kauf achte man darauf, daß jede Tube und jede Doſe die Marke 
3 trage, da nur fo eine Garantie für die Reinheit 
gegeben iſt. 


Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift dee 
Grundbuchblattes, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
lungen, ſowle beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abtheilung III. 
eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Erthel⸗ 
lung des Zuſchlogs wird 


am 18. Juni 1996, 


Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Pleſchen den 21. April 1896. 


önigliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Das Zwanasverſteigerungs⸗ 
verfahren des im Grunbbuche von 
Kl tzlo Band III, Blatt 117 auf 
den Namen der Honorata Bara- 
nowska, gebotene Otlewska wieder» 
berebelichten Anton George eln⸗ 
getragenen Grundſtüds wir auf: 
gehoben, da der betrelbende 
Gläubiger den Antrag auf Ver⸗ 
Meigerung zurückgenommen bat. 
ermine am 27. und 28. 
Mai d Is. fallen fort. 5504 

Gneſen, den 21. April 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


— 


Königliches Amtsgericht IV. 
Poſen, den 23. März 1896. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 

ftreckung ſoll das im Grundbuche 
von der Stadt Schwerſenz, 
Kreis Poſen Oft, Band III Blatt 
Nr. 74 auf den Namen des Gute⸗ 
pächte rs Ignatz Ozdowski und deſſen 
Ehefrau Victoria geb. Kasinowska 
eingetrogere Grundſtück 

am 29. Mai 1596, 

Vormittags 9 Uhr, 

vox dem obenbezeichneten Gerlcht 
— an Gerlchtsſtelle — Sapleba⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 15 ver⸗ 
ſteigert werden. 
1 Nabndigg iſt wit 192 
bäubefteurr verantanıd Bet 5 


Stangsverfleigerung. 

m Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund buche 
der Rittergüter Band I, Blatt 
159 auf den Namen des Rit er⸗ 
gute beſitzers Robert Weigt zu 
Tzermin eingetragene Nittergui | Die 
Czermir, Kreis Vleſchen. 5503 


am 17. Juni 1806, 


Vormittags 9 Uhr, 


vor 

aan niergeihneken Derict | Bekanntmachung. 

Czermin — vperiteigert werden. Mittwoch, den 20. April er. 
Das ſtück iſt mit] von Vorm. 9 Uhr ab werde 


rund 
2098,89 M. Reinextrag und einer 


ich die im ob A 
löche von 244.19,11 Hektar auk⸗ en Cchäken 


haus Saale _ untergebramten 


Ken un Egele 
r. e 7 uf 
Wa ST Kleider⸗ 1 1 


Die zur R. Silbermannschen 
Tiſche, 


Konkursmaſſe gehörigen Waaren 
ins deſondere Stoffe zu Herren⸗ 
auzügen, werden im Laden 
Markt 42 I. zu billigen Preiſen 
1 ausverkauft. 5336 
Ludwig Manheimer, 
Verwalter. 


Hansgrundſtücke 


in beſter nd der Stad. 

Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 

verthen Ankaufe nach 1188 
derson J 
Ritterſtraßſe 37, Poſen. 


compl. Pferdegeſchirre u. 


v. 
öffentlich meiftbletend gegen Baar⸗ 
zahlung zwangswelſe daſelbſt ver⸗ 
ſteigern. 
Die Verſteigerung findet 
beſtimmt ſtatt 


Wiekert, 


Gerlchtsvollzieher in Oſtrowo. 


Wegen Todesfall 
tft eine in beſter Kaltur befigh- 


 Qamdwirthichait 


bon 170 Morgen Ackerland und 
Wieſen bei wäßiger Anzahlung 
pretswerth zu verkaufen. 

Die Gebäude find darchweg 
faft neu und maſſiv, lebendes und 
u Inventarium reichlich vor: 

anden. 

Gefl. Meldungen sub B. 5471 
an die Exped. der Poſener Stg. 
erbeten. 


Am 1. Moi d. Is. wird die 
Reſiſtrecke Luſchwitz⸗Blotnik der 
Nebenbahn Liſſa⸗Wollſtein für 
den allgemeinen Perſonen⸗ und 
Güterverkehr eröffnet. Durch Er⸗ 
öffnung dieler Reſtſtrecke iſt die 
vollſtändige Verbindung zwiſchen 
Oiſſa und Wollſtein hergeſtellt, 
und werden mit dem Tage der 
Eröffnung der Frachtberechnung 
die abgekürzten Entfernungen der 
an dieſer Strecke gelegenen Sta⸗ 


chli lich des Kirchbofs in einer | Gegenſtande: 5084 tionen zu Grunde gelegt. 5530 Mm 7 
Größe von 0,5440 Hektar zur 1 Flügel nebſt Muſikalien, Poſen, den 16. April 1898. 1 mmandeurpferd 5 

rundſteuer, mit 765 Mar 1 blauſeidene Garnitur Königliche Eiſenbahn⸗ 8 jähr., br. Wallach, f. jed. Ges 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer Ege 2 gr. u. 6 kl. Direktion. wicht, ſehr preiswerth zu verk. 
ver eſſel), 1 bunte Garnitur 


Roßarzt Peto, Köniasplatz 6. 2 Tr. nach vorn zu vermiethen. 


1 Gerichtlicher Ausverkauf. 1. 


4 Zimm., Küche und Nebeng 
. Et., Friedrichſtr. 27 per 
1. Okt. 96 zu verm. Näh. Pt. 


Berlinerſtr. 3 


1 Laden mlt 2 Schaufenſtern u. 
Comtolr. 5200 

I. Et. 4 Zimmer, vaſſend zu 
Bureauräume, v. 1. Oktober 96. 


Jerſitz werden zu einem Pros 
duktengeſchäft, verbunden mit 
Habernforttreret, ſich elgnende 


größere Näume, 


womöglich mit Hof⸗ und Auf⸗ 
fahrt, per fofort zu miethen ges 
ſucht. Gfl. Of. mit Preisanz. 


3 Zim., Küche, Entree und 4 5 
Zubehör z. Okt * v Nah erb. unter A. B. 5515 Exp. d. Z. 
Viktoriaſtr TO, II. Et rechts Naumannftraße 14 
4-5 ge m. |Tofort zu vermiethen: Saal, fünf 
Küche, Nebengel. l. ar. Garten, Zimmer und aller Zubeböc. Da⸗ 

i is ſtadt ſelbſt auch Stallung. 5537 
— — 2 8 Ir Gu t G0 h 

eUendad, . A ahn v. 

A m auf a: — kürz. Zeit 8 av utsc b. 
A z. verm. dentl. w. au 

. t. 8 a Kellerraum. 

nommen. euvorwer! > orniK, am enen 

__Grambsch, Hpt. d L. gelegen vor 5 3 

Gut möbl. Zim ſof. od. fpäter ſoſort oder fpäter mleihsfrel. 
zuverm. St. Martin 46, Hof, 2. Er, Max Ku l 

Billa Fl , 15539 5 
Sof And dene ung ge Wok. D 7 7, 3,5. Ju 
zungen, ®Baxterre, mit großem dle bon dia inn 
Bolton und Gartenbenutzung vom 8 Jul er. 88 Peer au d. 
= > auen . Nübered 1. Se r. 4 1 Et. f 
agent!: gie Bobnung, beftsienb Ju 6 
& Pr iche; 2 3. * a. b . Dieb: 

5 8 eu verm. Zu erfr. d. Wirth 
Nebengel. Fe Waſſ ex. 28. — ien I Et. 5548 

Rliterfir. 86 iſt ein en un 
per 1. Oktober zu vermietben. Balkon 3 ohnung 5 BimimmeT N 

Eine Dame ſucht per 1. Junt ag u 18 5 7 un 
ein anſtändia möblirtes Zim- halber zu vermietben 
mer. Offerten nebſt Preisangabe] Näh. bei Friedmann, Sapleba⸗ 
unter D. 102 poſtlagernd. 5522 platz 2a I. 5551 

Möbl. Zimmer ſoſort od. Ba e 
1. Mal cr. Wronkerſtr. Ni“ 3. I. und II. Et., 3 Zimmer, Küche 

zu verm. vom 1. Oktober 96. 


In der Stadt Poſen oder in 
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Der Anker 


Gesellschaft für Lebens- und Renten- 


Versicherungen in Wien. 
— Gegründet 1858. — Concessionirt in Preussen 1881. — 


== Unter Staatsaufsicht. 


Versicherungsstand Ende 1894 . ca. 449 Millionen Mark. 
Auszahlungen bis „ 7 7 
Vermögen * ” „ 107 ” ” 
Billige Prämien bei hohen Dividenden für die 
Versicherten. 
Günstigste sy "re und Tarife 


Lebens-, Renten- und Unfall-Versicherungen 
sowie besonders für 
BEE” Kinder-Versicherungen "U 
(Aussteuer, Militärdienst, Studium u. s. w.) 


Agenten und Vermittler werden verlangt. 
Prospekte versendet en und Auskünfte a 
illi 118 


rei 
Der General-Agent 
AUG MEYERSTEIN, 
Posen, Wronkerstr. 12. 


Bekanntmachung. 


Die Kurperloden für ſkrophulöſe Kinder in der Prinz und 
Piinzeß Wilhelm⸗Kinderheilſtätte zu Inowrazlaw find in dieſem 
Jahre auf die Zeiten 

1. vom 15. Mal bis 25. Junf, 
n "me „ 11. Auguſt, 
„ 16. Auguſt „ 26. September, 


gelebt. 

Eltern, Pfleger, Vormünder, Vereine und Korporatlonen, welche 
die Aufnohme von Kindern in die Kinderheilſtätte wünſchen, wollen 
ich ſchriftlich unter Beifügung einer Bebnpfennigmorte an den 
Briten Bürgermeiſter, Herrn Hesse, zu Inowrazlaw 
wenden, welcher die näheren Aufnabmebe dingungen mittheilen wird. 


Die Anträge ſind rechtzeitig, mindeſtens jedoch 3 Wochen vor 
noch den Aufnahme⸗ 


Beginn der Sunpericde zu ſtellen. Die 
bedingungen erforderlichen Schriftſtücke müſſen ſpäteſtens 14 Tage 


vor Beginn der Kurperlode eingereicht fein. Die Aufnahme erfolgt]! 


egen Zehlung eines für die Dauer des Aufenthaltes in der 


nderbeilſtötte im Voraus zu entrichtenden Pflegegeldes, welches]! 


täglich 80 Pfennige beträgt. 8 
In der erſten und dritten Kuxperlode hat der unterzeichnete 
Dandeshauptmann Freiſtellen in der Kinderheilſtätte zu vergebe. 


Anträge auf Verleihung derſelben find ebenfalls an 


Herrn Erſten Bürgermeiſter Hesse zu richten. 

In Folge Vergrößerung der Kinderheilſtättenanſtalt durch einen 
Anbau können in den drei Kurperloden zuſammen 120 Kinder (in 
jeder Kurperiode 40) ſtatt bisber insgeſammt 81 Kinder zur Auf⸗ 
nahme gelangen. 5518 


Polen. den 9. April 1896, . 
Sinderheilttäktenverein der Provinz Poſen. 
Der Vorſitzende 
Dr. von Dziembowski, 
Landeshauptmann. 


* 
Verdingung. 

Die Ausführung des Neubaues eines Wohn⸗ 
gebäudes auf der Königlichen Oberförſterei Obornik 
ſoll öffentlich vergeben werden. Hierzu habe ich einen 
Termin auf 


Sonnabend, den 2. Mai 1896, 
Vormittags 10 uhr 
in meinem Amtszimmer, woſelbſt Koſtenanſchlag, 
Zeichnungen und die Bedingungen vorher eingeſehen 
werden können, anberaumt. 

Die Angebote ſind auf vorgeſchriebenen Muſtern 
auf Grund der Verdingungsanſchläge abzugeben und 
bis zum Termine verſchloſſen und portofrei an mich 
einzureichen. Der Verdingungsanſchlag kann gegen 
5 Mark Schreibgebühr bis ſpaͤteſtens den 27. April 
1896 von mir bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Obornik, den 21. April 1896. 

Der Königliche Baurath. 
B 


auer. 


5700 


Die Eisengiesserei, Maschinenfabrik 
und Kesselschmiede von 


Max Kuhl, Poſen, 5 


8 1 liefert in vorzüglicher Ausführung: 2552 
biss für Bauzwecke: e Flade, at . 


buss für Maschinenbauer: ncren Lahe fe 


werken, Häckselmaschinen- und Dreschmaschinen-Rädern eto. 


Guss für Kühlenhaner; ersetze 


Transmissionen, Laufräder 
und Riemenscheiben eto 
Modelle in sehr grosser Auswahl vorhanden.. 


an Maschinen und Geräthen 
Reparaturen 


eder Art werden sachgemäss u. 
billigst ausgeführt. 


In 
G. Her dir Weft e r. Eigurreng: (daft, Berilnerſtraße 8; 


.. | 
— — . — ͤ——•—⅛e e 
— — — ueů—ä—ä—' — —— —g:ͤ—d:' 0 ʃw8̃—————— 8 


Druck und Verlag der Pofcuchdraerel von W. Hecker u. Co. (A. Nöſtel) in Boten. 


= - — a2 Zu 


Gasmotoren: Fabrik Deut in Hölln⸗Deuz. © 


% * 
General- Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14. 1 
Bevollmächtigt: W. Tetsch. 
5 Mehr als 42 C00 Motoren mit über 175 (00 Pferdekr. in Betrieb. 
200 Ehrenpreise, Medaillen, Diplome eto, worunter die Königlich Preussische goldene Staatsmedallle und 13 andere Staatsmedaillen. 
Posen 1895 — Goldene Medaille mit Diplom — Posen 1895. 
Die besten und zugleich billigsten Motoren der Gegenwart sind: 


Membran-Motor 18 0 N 


Modell H (894) von 1 bis 16 Pferdekraft W“ 


S  elliltle 


tragen sämmtlich folgende 


% * 
Borat 


13741 
Neuer 


Gas-Motor 


mit zwangläufiger Ventilsteuerung und 
lührohrzündung, 

Modell Es. K? 64, F und L (1895), 

von 1 bis 200 Pferdekr. effect. ausgeführt. 


„99. 
8 


— 
— 


Schutz- 


Höchste Gleich- 
förmigkeit des 
Ganges für 


Jap, ap SUTTOSEMISISLISA. SıSTneru 


zum Betriebe mit Petroleum, Benzin und Spiritus, 
Unerreicht günstiger Gasverbrauch 


elektrische 
Beleuchtung. = — — 
f 5 9 — — . ͤ— 
Prospekte, Zeugnisse, Kostenanschläge etc. auf Wunsch gratis und franco. 
ij 


ÄChamnaoner] 


‚A yehmig-Weid/jep | 
Gr Zeitz (Fiialfabrik Basel) 


(Grösste Seifen- und Parfümeriefabrik Deutschlands. — 
Geschäftspersonal über 240 Personen.) 


ist rein und neutral und bleibt 


allein die beste und billigste Seife 


für die Wäsche und den Haushalt. 
Giebt der Wäsche einen angenehmen Geruch, 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen, 


Warnung vor Nachahmungen! 
Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dass 
jedes „ächte“ Stück meine volle Firma trägt! 
Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 
1, 2 U u. 0 Pfd. @u.6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines 
Stückes feiner Toiletteseife), sowie in einzelnen Stücken, 
Verkaufsstellen durch Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. 
Zu haben in den meisten besseren Kolonialwaaren-, Drogen- und Seifengeschäften. 
2 5 Vertreter, Leonhard Luczka, Agent, Jersitz. 3 5 
3 Die Fabrikate der Firma Oehmig-Weidlich in Toiletteseifen und Parfümerien sind 
derartig Shi dass sie für die durch die hohen Zölle so sehr vertheuerten Aus- 
lands-Fabrikate den preiswerthesten und besten Ersatz bieten; man verlange deshalb 
überall die Marke Oehmig-Weidlich. 


1 Zu beziehen 
ö 1 durch alle Men. 
IN grosshandlungen. 


zungen, heilt den Aus- 
fluss in 48 Stunden. — 


sacht Klärung des ge- 
trübtesten Urins. Als 
Garantie trägt 
ede Kapsel den 


ds ee eus 0 40 f 
TROAY LIE 100 eso u MohfFund 


81 238 


1015 Ct. Itiſcher, aut auße 
gepreßten, trockenen 4976 


Qu ark 


und 12—13 Ctr. [ Sackſtein⸗ 
Käſe bat billig wöchentlich abzu⸗ 
geben A- Krause, Butter- u. 
Käſehandlung, Samter. 


Salz-, Senf-, Essig- 


u. Pfeffergurken, 


Perlzwiebeln, Schnittbohnen 
in Salz Sauerkohl offerttt in 


Seit mehrals 100 Jahren 


ist das beliebteste Parfüm 


der feinen 


Ferd. Mülhens | 
No #711 - Köln Rh} 


8 g Gebinden jeder Größe und 
In allen feinen Parfümeriegeschäften zu haben. 4 gane 3 barte, 


enfgurken 4.00, 

Probe collt Werizwiebeln M. 4,50, 

et 3,50, Probecollt 

afelſalsgurken M. 2,60 frei 

gegen Nachnahme. 5174 
C. Luther, 

Quedlinburg a. Harz. 


Ein gebr., gut erhalt. Bade⸗ 
ofen aus Kupferblech wird zu 
kaufen gelacht: Off. sub H. L. 
5469 an die Exp. d. Zia erbeten. 


ieee 
Die Selbsttauschung 


Eine vernichtende Kriuit von 


1 tt Zukunse Neil 


Sensatlonelle Erfindung ! 


& Bester Pflug der Welt. 


8 1-, 2- u 3 scharig verwendbar 

Wo ein solcher Pflug vor- 

handen, wird kein anderer 

% mehr gekauft Kg 
4 


glänzende Zeugnisse. 


Wird auch zur Probe abge- 
® geben. Ferner empfehle noch 
meine berühmten  Glattstroh- 
& Dreschmaschinen, Preis M. 16) 

Schrotmühlen, Ringelwalzen, 
2 Säemaschinen, Fahrräder, Näh-| u. a. 
‚9 maschinen ete Kataloge gratis 
E und franco durch 3749 


aul Grams, 
Kolberg. 


II. Reihe. Ziehung am 9. Mai. 


Metzer Dombau- Geld- Lotterie, 
6261 Geldgewinne, darunter 


Haupttreffer yon 


50,000 Mark, 
20,000 Mark, 
10,000 Mark 


u. 8. W. u. 8. W. 


LOSE à 3 M. 30 Pf 


Porto und Liste 20 Pf. extra 
4 empfiehlt 4753 
Verwaltung der Dombau- 
— Geld-LeAterie Metz. 1 P 
ofen zu baten bel: Emil Npke, Mitterſtraße 34, 


Dr. Retau's en 
„Die Beichte eines Unglücklichen“ 
Von einem Deutſchen Arzt: 
Mit 10 vorzügllchen Abbildungen. 
8. bez. d. jede Buchhandl. 1,59 u. 
direkt a. Einidg. 1,70 M. (auch 
pofil sub. Chiffre) vom Roſtocker 

Roſtock 


tl 


ormve in 
. ag tlag — 5 


